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Deutſchlands Schulen der Zukunft.
II.

B.Dießdeu tſſchengéSſch uſl en. Fä( Fortſetzung

Was den Geſchichtsunterricht anlangt, ſo wollen
wir zuvörderſt einem groben Jrrthum begegnen, der nur
allzuweit verbreitet iſt; es iſt dies die Klage, was die
armen Kinder nach einigen Hunderten von Jahren in der
Geſchichte alles zu lernen haben würden, da „doch immer
mehr Geſchichte entſtände“. Letztere Anſicht iſt ja un
ſtreitig aber man überſieht, daß in dem Verlauf
der geſchichtlichen Forſchung die älteren Zeiten immer
klarer und deutlicher aus ihrem dunklen Hintergrunde her
vortreten, daß alſo eine Zuſammenfaſſung der älteren Er-
eigniſſe, ohne daß das Bild der Zeit verſchwömme, immer
mehr ermöglicht wird. Jn der deutſchen Schule triffth Verfahren des Zuſammenfaſſens ganz beſonders zu:

die orientaliſche Geſchichte wird entweder in ganz kurzen
Zügen der griechiſchen voraus oder innerhalb der letzteren

elegentlich behandelt. Aber auch die griechiſche Geſchichteun noch weit mehr als es bisher geſchehen iſt, gekürzt

werden; weg z. B. mit den kleinlichen Reibungen zwiſchenden Duodetſcten, weg mit dem complicirten Kalender-

weſen der Hellenen u. ſ. w. u. ſ. w. Das wichtigſte an
der griechiſchen Geſchichte iſt und bleibt doch der Kult des

Schönen, und der kann an der Hand leicht zu beſchaffen-
der Anſchauungsmittel docirt werden. Die römiſche Ge-
ſchichte darf gleichfalls nicht in ihrem bisherigen Umfange
tractirt werden; die Fortentwicklung der griechiſchen Kunſt
und die Bedeutung des römiſchen Rechts werden hier be-
ſonders ſtark zu betonen ſein. Die deutſche und in Preußen
die brandenburgiſch preußiſche Geſchichte immer mit Be
rückſichtigung der Kulturverhältniſſe bilden alsdann den
Denn des hiſtoriſchen Unterrichts auf der deutſchen

ule.
Ueber die Geographie und die Naturwiſſen-

ſchaften können wir uns kurz faſſen; dieſe beiden Wiſſen-
ſchaften ſind aufs engſte mit einander verwandt und ver-
langen eine dementſprechende Behandlung. Der Zweck
beider Lehrgegenſtände iſt, dem Schüler ein wahrhaftes
Verſtändniß für die Erdoberfläche und ihre Erſcheinungen
beizubringen.

Wir denken uns nun die Vertheilung der Lehr-
ſtunden auf einen Tag derartig daß je nach den ört-
lichen Verhältniſſen und nach den Jahreszeiten der wiſſen
ſchaftliche Unterricht von 7—-11, reſp. von 8--12 gelegt
wird. Jeden Tag bleibt alsdann von 11--12 reſp. von
12-—1 die Möglichkeit, den Turn, Geſang und Zeichen-
Unterricht unterzubringen. Auffallend könnte hierbei nur
die geringe Zahl der Geſang- und Zeichenſtunden
erſcheinen wenn dieſelben jedoch recht ernſthaft genommen
würden, ſo würden die Leiſtungen den heutigen in nichts
nachſtehen.

Nachdruck verboten.

6) Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

[Fortſetzung.

Setzen Sie ſich, meine Liebe, ſagte er. Mir iſt jetzt
wieder beſſer. Au! war das ein Stich! Wollen Sie wiſſen,
was es mit der Gicht auf ſich hat, ſo brauchen Sie nur
eine Haarnadel von Jhrem hübſchen Köpfchen zu nehmen
und in's Feuer des Kamins hier zu halten, bis ſie weiß
glüht; dann ſtechen Sie dieſe Nadel in na, ſagen wir
mal in den kleinen Daumen, da, wo zwei Glieder zu
ſammenſtoßen, und wenn Sie dann irgend einen anderen
Ausweg finden, als einen kernigen Fluch, ſo würden Sie
J en rbinden, wenn Sie mir dieſen Ausweg zeigen

ollten.
Ich ſetzte mich ihm gegenüber und Madame ließ uns

allein. Er kramte in ſeinen Papieren und begann über
meine Angelegenheit zu ſprechen.

Nach einigen nicht unfeinen Komplimenten über meine
Schönheit die ich wohl übergehen darf ſprach er
von dem Schmerz, den er bei der Nachricht von dem Tode
meines Vaters empfunden hätte. Nach einigen Abſchweif-
ungen über den Unterſchied zwiſchen der Londoner und
der virginiſchen Küche kam er zu dem Hauptpunkte ſeiner
Rede, nämlich der Abſicht, mir Rechenſchaft von dem
Stande meines Vermögens abzulegen, obgleich ich noch
zwei Jahre bis zu meiner Großjährigkeit hatte.

Jch wußte bereits ſeit lange, daß die Tochter von
er. Robert Carellis, ſein einziges Kind, eine reiche Erbin

ſein müſſe; aber ich war nicht darauf vorbereitet, Beſitzerin
eines ſo großen Reichthums zu ſein, als mein Vormund
behauptete.

Die aufeinander folgenden Eigenthümer der Carellis'
ſchen Pflanzung hatten jedes Jahr ihre Tabakernte an

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonnabend, 9. Auguſt.

Nach alledem bleibt den Knaben der deutſchen Schule
der ganze Nachmittag und Abend zur eigenen Be-
nutzung frei. Welches Unglück für die Väter und Mütter
ungerathener Söhne! Was ſollen ſie mit ihren Rangen
anfangen bei ſo viel freier Zeit?

Nun, wir denken über dieſen Punkt folgendermaßen:
Die Schulgeſetze müſſen etwas ſtrenger gefaßt und
ſtrenger beobachtet werden als bisher. Man erinnere ſich
nur der alten Spartaner, welche ihre Kinder bereits vom
7. Lebensjahre an in den Dienſt des Staates ſtellten; wenn
dies in der modernen Zeit auch ganz unmöglich durchzu-
führen iſt, ſo können doch andererſeits Anordnungen ge-
troffen werden, welche die Schule berechtigen, auch außer
halb der Unterrichtszeit die Zöglinge mehr zu bewachen;
nicht etwa durch Jnſpection in den Haushaltungen ſeitens
der Lehrer denn dies wäre ein unberechtigter Eingriff
in die Rechte des Hauſes und der Familie ſondern
durch verſchärfte Beſtimmungen in betreff des Be'uches
der Theater, Concerte und anderer Vergnügungsanſtalten.
Die Eltern freilich müßten ſich auch ſo manchen Wunſch
verſagen und von der modernen Manie ablaſſen, ihre Kinder
nur allzu zeitig in die große Welt einzuführen. Ein Theil
der freien Zeit, der den Schülern durch den Ausfall des
Nachmittagsunterrichts gewährt würde bliebe übrigens
für die Anfertigung der häuslichen Arbeiten reſervirt.
Die letzteren dürften etwa nicht mehr Zeit in Anſpruch
nehmen als bisher, im Gegentheil, eher weniger; ſie dürften
ſich nur auf die Repetitionen deſſen was in der Schule
gelernt worden iſt, erſtrecken, namentlich auf die feſte Ein
prägung franzöſiſcher Vokabeln, geſchichtlicher Daten, oder
eines Gedichtes, welches in der Schule bereits halb ge-

lernt worden iſt. Die Anfertigung ellenlanger deutſcheroder franzöſiſcher Aufſätze als häusliche Arbeit müßte

geradezu verboten ſein. Man kann dergleichen Arbeiten,
die ja unvermeidlich ſind, ſehr wohl mit weit geringerem
Zeitaufwande von den Schülern in der Klaſſe verlangen;
die Schüler müſſen nur im mündlichen Vortrage im
Disponiren u. ſ. w. ſo tüchtig geübt ſein, daß ihnen das
Nieberſchreiben der Gedanken keine oder nur geringe
Schwierigkeiten bereitet. Die unglückliche Schreibſeligkeit
der heutigen Zeit würde bei ſolcher Handhabung des Un-
terrichts weſentlich nachlaſſen.

Wir verſprechen uns aber von der größeren Aus-
dehnung der freien Zeit, welche den Schülern gegeben
wird noch einen ganz beſonderen Vortheil, nämlich den,
daß die beſſeren Elemente unter den Knaben, eben weil
ſie nicht durch die Schule überangeſtrengt werden aus
eigenem Antriebe zu irgend einer Nebenbeſchäftigung
reifen würden. Die Einen werden ihre freie Zeit dazu
enutzen, um ſich neben dem in der Schule erlernten Fran

zöſiſch die Elemente einer andern Sprache ſei es des
Lateiniſchen, Engliſchen oder Jtalieniſchen anzueignen; die
andern werden ſich in den Naturwiſſenſchaften eingehender
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Medlycott u. Cie. überlaſſen. Die Kaufleute empfingen
die Schiffsladungen, bezahlten nach dem jedesmaligen
Kurſe, ſandten alle die Dinge, welche man auf der Pflanzung
gebrauchte und aus London beziehen mußte, als Rückfracht
nach Virginien und legten die überſchüſſige Summe ſo
vortheilhaft als möglich in kaufmänniſchen Unternehmungen
an. Und Alles, was ſich in vier Generationen auf dieſe
Weiſe angeſammelt hatte, gehörte mir; und obgleich ſo
manche Ernte ſchlecht ausgefallen, manch' andere durch
Schiffbruch oder Seeraub verloren gegangen ſein mochte,
ſo war unſer Guthaben im Verlauf von etwa hundert
Jahren zu einem gewaltigen Vermögen angewachſen. Mit
Einem Wort, ich war eine reiche Erbin. Mein Vormund
verwaltete über 100,000 Pfund für mich und meine
Pflanzung in Virginien brachte auch bei der ſorgloſeſten
Verwaltung mehr als 1000 Pfund jährlich an Reingewinn.

Du biſt weit über 100,000 Pfund ſchwer, ſagte Mr.
Medlycott weit über 100,000 Pfund, wiederholte er,
die Zahlenreihen mit Bewunderung muſternd. Ein hübſcher
Batzen! Nicht Jedem wird es ſo gut, wir Dir. Was
kann man damit nicht alles anfangen! Geld iſt Macht!
Eine furchtbare Macht in der Hand eines ſo jungen
Mädchens!

Aber was ſoll ich mit dem ganzen Gelde anfangen
rief ich faſt erſchrocken.

Nun, liebes Kind, rief er lachend, Du kannſt Dir
Rüſchen und Spitzen für Deine Kleider kaufen, kannſt ge
ſtickte Unterröcke tragen, goldene Kinderlitzchen und Straußen
federn kaufen, einen Negerknaben in ſilbergeſtickter Livree
hinter Dir hergehen laſſen

O! lachte ich, deren gibt es auf unſerer Pflanzung
genug!

Dann erſparſt Du alſo dieſe Ausgabe. Und was
das übrige Geld betrifft, ſo wird Dein Gatte nun,
Du brauchſt deshalb nicht roth zu werden wenn Du
einmal einen bekommſt, wie ich nicht zweifle, Dir ſchon

Verantwortl. Redagrtenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

beſchäftigen; noch andere werden ihren Sinn auf irgend
ein Handwerk richten und dadurch früher als bisher zu
einem Entſchluſſe kommen welchem Lebensberuf ſie ſich
ſpäter widmen ſollen. Jedenfalls wird in die Jugend ein
friſcheres Leben kommen. c. WWas endlich die „Berechtigungen“ anlangt, welche
mit der Abſolvirung der deutſchen Schule verbunden ſind,
ſo nennen wir zunächſt die, einjährig dienen zu dürfen.
Der Offizierſtand braucht ſich ſicherlich nicht zu ſchämen,
n unter ſich zu ſehen, welche eine gute Kenntniß
der deutſchen Sprache und Literatur beſitzen, welche Fran-
zöſiſch zu ſprechen im Stande ſind und in der Mathematik
Gediegenes gelernt haben! Ebenſo werden das Poſtfach,
die Telegraphie, das Bau-, Steuer und Forſtfach und
andere praktiſche Berufsarten vollauf zufrieden ſein können,
wenn ſie derartig gründlich vorgebildete Eleven in ihren
Dienſt nehmen.

Neben der deutſchen Schule denken wir uns nun
noch eine große Zahl von ſogenannten Fachſchulen,
welche z. B. für den angehenden Landwirth Techniker,
Handwerker u. ſ. w. beſtimmt ſind. Dieſe Schulen, z. B.
die Landwirthſchaftsſchule, müßten dann ſelbſtverſtändlich
ausſchließlich dem Spezialfache gewidmet, alſo nicht
wie die bisherigen zugleich allgemeine Bildungsſtätten ſein;
ſie müßte von einem Schüler, welcher die deutſche Schule
abſolvirt, alſo im beſten Fall das 16. Lebensjahr zurück-
gelegt hat, in 1--2 Jahren durchgemacht werden können.

Nach dieſer Art der Organiſation der Schulen wür-
den alſo die meiſten Söhne aus gebildeten Ständen in
einem Alter von etwa 18 Jahren nicht blos mit anſehn-
lichen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen ausgerüſtet, ſondern
auch mit einer für ihren Lebensberuf beſtimmten Spezial-
bildung in die Welt hinaustreten.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie in Marinekreiſen verlautet, hat der Reichs
kanzler Fürſt Bismarck ſich in energiſcher Weiſe der
Geeſtemünder Firma „Rabien“ angenommen, deren Pro-
viantkutter, wie wir vorgeſtern meldeten, von engliſchen
Fiſchern ausgeraubt worden iſt. Der Reichskanzler hat,
wie wir vernehmen, nicht allein in dieſer Angelegenheit
eine ernſte Note nach London abgehen laſſen, ſondern
auch direkte Weiſung an die kaiſerliche Admiralität ertheilt,
in Folge welcher dieſe das Wilhelmshavener Stations-
kommando angewieſen hat, ſchleunige maritime Maßregeln
zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit zu ergreifen.

Zu dem Thema: „Ausweiſungen der Ruſſen“ bringt
die fortſchrittliche „Bresl. Zeitug“ aus der Feder
eines hervorragenden Abgeordneten eine Beſprechung, welche
ebenſo ſehr wegen ihres Jnhaltes, als wegen der Stelle,

zeigen, wie man es ausgibt. Sei auf Deiner Hut, Kind!
Es gibt Verſchwender und Spieler genug unter der goldenen
Jugend Londons, die einen Sturm auf die virginiſche Erbin
unternehmen und ihre dar erringen möchten, um ſie zu-
letzt als Bettlerin laufen zu laſſen. Aber keine Furcht,
Elinor, ich werde über Dich zu wachen wiſſen.

Er neigte ſich zu mir, um mir die Stirn zu küſſen,
als ihn ein neuer Gichtanfall erfaßte.

Adieu fürjetzt, liebes Mündel Kreuzſchockſchwerenoth!
Als ich auf mein Zimmer zurückgekehrt war, fand ich

Jenny dort vor, die auf mich wartete.
Komm, ſagte ſie, wir wollen uns zuſammenſetzen und

plaudern. Wir werden eine halbe Stunde ungeſtört ſchwatzen
können und wir haben uns ja ſo viel zu erzählen, daß ich
für meinen Theil allein gar nicht weiß, wo ich beginnen ſoll.

Jch bemerkte, daß es mir vorkäme, als ſollte heut
Abend eine Geſellſchaft im Hauſe ſein.

Es iſt heut unſer Spielabend, erklärte Jenny. Die
meiſten Damen der City haben einen Spielabend in der
Woche. Meine Mutter liebt das Kartenſpiel außerordent-
lich, und ſo haben wir oft vier bis fünf ſolche Abende
wöchentlich. Jch für meinen Theil vertreibe mir die Zeit
lieber mit Plaudern.

Man ſtellte einen eleganten Spieltiſch auf und ver
ſah ihn mit Lichtern, Zahltäfelchen und Karten.

Und ſollten wir uns wirklich ſo viel zu erzählen haben
Natürlich, Du virginiſches Fürſtenkind! Wir wollen

Freundinnen ſein und müſſen uns Alles, Alles erzählen.
Nun ſag' mir doch mal zuerſt wie gefällt Dir wohl
der Name der Name ſie lachte und erröthete
Lyſander

Lyſander
Und Clariſſa? Lyſander und Clariſſa? Paſſen ſie

gut zuſammen Ich will Dir ſeine Gedichte zeigen; nächſten
Sonntag ſöllſt Du ihn ſelbſt ſehen.
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an der ſie erſcheint, und ihres Urhebers der Beachtung
werth erſcheint.

„Jn den letzten Tagen der abgelaufenen Rei T
beſchäftigten ſich die Sozialdemokraten mit der Abſicht, eine Jn
terpellation wegen einer damals vereinzelt vorgekommenen Aus
weiſung eines ruſſiſchen Staatsbürgers einzubringen. Derſelbe
ſoll damals direkt den ruſſiſchen Behörden in die Hände anf
worden ſein, doch vermag ich das natürlich nicht mit Beſtimmt-
heit zu ſagen, ebenſo wenig wie ich etwas darüber anzugeben
vermag, ob denſelben ein Vorwurf traf. Da die Sozialdemo-
kraten, auch in etwaiger Verbindung mit der Volkspartei, nicht
über die Stimmenzahl verfügen, die zur Unterſtützung einer Jn
terpellation m iſt, wandten ſie ſich an die deutſchfrei
ſinnige Partei. Einzelne Mitglieder der letzteren wären wer
bereit geweſen, ihre Unterſchrift zu geben, aber die Fraktion als
ſolche miſchte ſich in die Sache und entſchied dahin, daß eine
ſolche Jnterpellation keine Unterſtützung finden werde. Die
Gründe, welche für dieſe Entſcheidung maßgebend waren,
gelten auch im Angeſicht der gegenwärtigen Maſſen
ausweiſungen. Der Reichstag iſt zu einer ſolchen
Einmiſchung nicht competent. Er hat die Befugniß, die
Rechte und die Jntereſſen der deutſchen Staatsbürger
wahrzunehmen. Was die Ausländer betrifft, ſo darf dieſen
auf deutſchem Boden keine Rechtsverletzung zugefügt werden;
aber für einen weitergehenden Schutz hat der Reichstag nicht
einzutreten. Kein Ausländer hat ein Recht darauf ſich auf
deutſchem Boden aufzuhalten. Er muß, ſo anpr er in Deutſch
land verweilt, gegen Widerrechtlichkeiten aller Art geſchützt wer
den, allein wenn er ausgewieſen wird, ſo geſchieht ihm nichts,
was wider das Recht geht. Ausländer im Deutſchen Reiche
haben nicht mehr Rechte als Deutſche im Auslande. Es giebt
kein Land der Welt, aus welchem ein Bürger des Deutſchen
Reiches nicht ohne Weiteres ausgewieſen werden könnte. Das
Deutſche Reich gewährt uns Schutz, wenn wir widerrechtlich miß
handelt, eingekerkert und beraubt werden, allein wenn wir unter
Vermeidung unnöthig harter Formen über die Grenze gebracht
werden, ſo macht unſer Auswärtiges Amt nicht die leiſeſte An
ſtrengung unſeren Gunſten. Was die Veranlaſſung zu den
neueſten Maſſenausweiſungen gegeben hat, wiſſen wir nicht; wir
haben auch keinen Rechtstitel, Rechenſchaft darüber zu fordern.
Nehmen wir einmal den ungünſtigſten Fall an, den die Phan-
taſie überhaupt erſinnen kann, ſo wäre es der, daß die Regierung
für ihre Handlungsweiſe keinen vernünſtigen Grund angeben
kann und in grauſamer Weiſe in die Exiſtenz harmloſer Men
ſchen eingegriffen hätte. Jch glaube nicht von fern an die
Exiſtenz dieſes Falles, aber ſelbſt wenn er vorläge, hätte der
Reichstag ſich nicht darum zu kümmern, denn dieſer iſt nicht der
Pädagog der Regierung, der ſie wegen begangener Thorheiten
zurechtweiſen kann, ſondern er iſt ihr gegenüber der Anwalt ver
letzter Jntereſſen und Rechte des Reiches, des Landes.
Und ich meine, auch die Preſſe könnte ſich einige Selbſt
beſchränkungen auferlegen. Die Regierung trägt in Beziehung
auf die Sicherheit der Hauptſtadt eine ſehr ſchwere Verantwort-
lichkeit, von der wir nicht den kleinſten Theil abnehmen können.
So lange ſie ſich innerhalb der Schranken ihrer geſetzlichen
Befugniſſe hält, müſſen wir ſie gewähren laſſen. Und wenn wir
die Sache ohne Sentimentalität anſehen, ſo müſſen wir ſagen,
es iſt beſſer, daß tauſend harmloſe, Ruſſen aus-
fragen werden, als daß ein Dynamitard ſich ein-
niſtet.“

Das klingt anders als die ſentimentalen, im Jntereſſe
einiger eingewanderter ruſſiſcher Juden erhobenen Klagen
des „Berliner Tageblattes.“

Ausland.
Frankreich. Die Nationalverſammlung in Ver-

ſailles hat am Montag ihre Arbeiten begonnen und zwar in
einer Weiſe, die der hohen Körperſchaft wenig zur Ehre gereicht.
Selbſt die „République Frangaiſe“ kann nicht umhin, dieſe erſteSitzung des Kongreſſes die „kläglichſte* zu nennen, die man

denken kann! Es war ja freilich vorauszuſehen daß die ſi
aus Monarchiſten und Jntranſigenten zuſammenſetzende Oppoſition
einem ruhigen Verlauf der Kongreßarbeiten entgegenwirken und
der Regierung ihre Aufgabe auf alle Weiſe erſchweren würde.
Daß aber die Minorität ſich zu einem ſolchen, geradezu buben-
haften Benehmen hinreißen laſſen und der Welt das Schauſpiel
von Lärmſcenen gewähren würde, wie man ſie nur in der Ge
ſellſchaft roher, ungebildeter Leute gewohnt iſt das konnte
Niemand vermuthen. Es ſcheint wirklich, als hätten die Herren
von der Rechten und äußerſten Linken in ihrem wilden Feſ
gegen das Miniſterium Ferry jede Selbſtbeherrſchung eingebüßt,
alle Regeln des Anſtandes und der guten Sitte geradezu ver
geſſen denn anders iſt das Auftreten der Baudry d'Aſſon, An

rieux, Poulet und Konſorten abſolut nicht erklärlich. Das Toben
und Lärmen dieſer Herren war am Montag umſoweniger an
ebracht, als es ſich ja noch gar nicht um die von ihnen ange-
ochtene Vorlage, ſondern nur um die zu wählende Geſchäfts

ordnung handelte, eine Angelegenheit, die an und für ſich jene
Scenen nicht hervorrufen konnte, wenn dieſe nicht ſchon vorher
geplant worden wären, um den Gang der Verhandlungen gleichvon Anfang an z ſtören. Erreicht hat die Oppoſition mit dieſer

Obſtruktionstaktik bisher nur daß ſie ſich in den Augen aller
Welt lächerlich gemacht und das Anſehen der franzöſiſchen Volks
verſammlung arg geſchädigt hat. Trotz aller ihrer Bemühungen
hat die Regierung doch in den bisherigen Abſtimmungen immer

r 2 aJch begann zu verſtehen. Es war eine kleine Liebes
geſchichte, die ſie mir anvertrauen wollte.

Und weiß auch Niemand etwas davon?
Um Gotteswillen! Sie ſa ſich erſchreckt um. Kein

Menſch. Chriſtopher March beſorgt ſeine Briefe an mich.
Jch adreſſirte die meinigen nach Will's Caféhaus. Es iſt
wie in dem Roman „Clarinda, oder die Stimme des
Herzens“, ganz buchſtäblich ſo. Und am Sonntag Vor
mittag ſehen wir uns in der u und ſchmachten uns
an, während die alten Weiber Pſalmen ſingen.

Dieſer junge Mann alſo, Chriſtopher March, täuſchte
ſeinen Brodherrn, indem er hinter ſeinem Rücken Briefe
an deſſen Tochter beſorgte. Das nahm mich bei dem
tugendhaften Weſen des Menſchen einigermaßen Wunder.
Jch hatte jedoch keine Zeit, mich über dieſe Sache auszu-
ſprechen, weil die Geſellſchaft zu erſcheinen begann. Es
waren nur Damen, mit Ausnahme von Chriſtopher March,
der ſich für die Geſellſchaft etwas gentlemanhafter gekleidet
hatte; und Alle, bis auf ihn, waren zum Zweck des Karten
ſpielens erſchienen. Meine Einführung als Mitglied des
Hauſes und meine Vorſtellung als die virginiſche Erbin
verurſachten einen kurzen Aufenthalt, der einige der Damen
ungeduldig zu machen ſchien. Bald aber waren Alle indas Spiel vertieft. Unter ihnen befanden ſich zwei junge

Damen, kaum älter als Jenny und ich, und ich ſah mit
Erſtaunen, wie ſie kleine Haufen von Spielmarken, welche
wohl Goldſtücke bedeuteten, gewannen und verloren. Die
Damen waren alle auf das Modernſte gekleidet, kunſtreich
mit Schönpfläſterchen geſchmückt und viele mehr geſchminkt
als paſſend war. Jhr Benehmen ließ nichts zu wünſchen
übrig. Aber, mein Gott, welche Veränderung brachten die
Wechſelfälle des Spiels in den ſonſt ſo gütigen edlen Zügen
meiner neuen Beſchützerin, der Gattin des Alderman her-
vor! Sie wurde abwechſelnd roth und blaß, ihre Augen
glänzten fieberhaft, ihre Lippen waren krampfhaft zuſammen-
gekniffen. Hoffnung, Schrecken, Wuth, Freude, Ver-
weiflung, alles das malte ſich deutlich abwechſelnd auf

ihrem Geſicht. Aehnlich war es bei den anderen Damen,
doch ſie intereſſirten mich weniger.

(Fortſetzung folgt.)

den Sieg davongetragen, bei der geſtrigen Wahl der Kommiſſion
ſind alle auf der miniſteriellen Liſte vorgeſchlagenen Mitglieder
des Kongreſſes gewählt worden, es ſteht alſo faſt außer Frage,
daß Ferry, geſtützt auf die ihm treu ergebene Majorität auch
in Zukunft der Friedensſtörer Herr werden und die Reviſtons
affaire glücklich zu Ende führen wird.

Auch in der Dienstagsſitzung herrſchte eine ähnliche
leidenſchaftlich erregte Stimmung. Die Erwartung einer Wie
derholung ähnlicher Scenen, wie ſie am Montag vorgekommen
waren, hatte ein r Publikum hinausgelockt. Schon bei
der Verleſung und der Annahmedes Sitzungsprotokolls vom Montag
ereigneten ſich vielfache ſtürmiſche Zwiſchenfälle. Die Radikalen,
von der Rechten unterſtützt, waren ebenſo provokatoriſch und
heftig aggreſſiv wie Tags zuvor. Madier de Montjeau
d die leidenſchaftliche Erklärung ab, daß die geſammten Ra-ikalen und Extremen ſich an den Wahlen der Kommiſſion nicht
betheiligen würden, weil die Rechte der Minorität mißachtet wür
den. Ebenſo enthält ſich die monarchiſche Rechte der Ab

ſtimmung. ßBourgeois von der äußerſten Rechte bringt einen Geſetz
entwurf über die Berufung einer Konſtituante und die
Unterdrückung des Sengats ein. Der Präſident Leroyer
erklärt, daß dieſe Geſetzvorſchläge gegen den Kontrakt ſeien und
erhebt durch die ungeſchickte Bezeichnung einen neuen Sturm des
Unwillens.

Als Baudry d Aſſon, der monarchiſtiſche Kämpe, die Tri-
büne beſteigt, um Namens ſeiner Freunde einen Vorſchlag zu
machen, deſſen Jnhalt auf der JournaliſtenTribüne unverſtänd-
lich bleibt, entwickelt ſich eine hochkomiſche Scene. Der Prä-
ſident will Baudry nicht das Wort geben und nimmt ihm
ſein Papier fort, auf welchem der Vorſchlag verzeichnet iſt.
Schallendes Gelächter begleitet dieſe Eskamotage. Baudry ver
langt unter heftigem Geſtikuliren die Rückgabe ſeines Pa-
piers. Die Szene erregt eine unbändige Heiterkeit des
Ppeer Nach vielem Parlamentiren giebt der Präſident das

apier zurück, deſſen Jnhalt Baudry darauf unter ſtändigem
Klappen der Pulte der Majorität vorlieſt.

Während dann der Kongreß das Scrutinium zur Wahl der
Kommiſſion für die Reviſionsvorlage vornimmt, welches mehrere
Stunden währt, erhält ſich und wächſt die Agitation und Er
erbet in den Couloirs, wohin die meiſten Mitglieder ſich be
geben. Die Radikalen Barodet und Madier ſuchen ihre Ge
ſinnungsgenoſſen zu überreden, falls der Kongreß den Antrag
auf Einberufung einer konſtituirenden Verſammlung ablehne, wie
weifellos ſei, in Maſſe ihr Mandat Fitderſaegen und ein Mani-Feſt an das Volk zu d olle die a

Rechte thun. Dieſe revolutionäre Propaganda findet jedoch bis
jetzt wenig Anklang. er ſcheint ſehr nervös und gereizt.
Man ſagt, daß der Konſeilpräſident entſchloſſen ſei, eventuell bis
zu den energiſchſten Repreſſionsmaßregeln zu ſchreiten, wenn die

adikalen von neuem gewaltthätige Provokationen begehen wür
den. Es wird ſogar behauptet, daß die Truppen in den Kaſernen
r ſeien. Alle dieſe allarmirenden Gerüchte
ſteigern natürlich die Aufregung. Uebrigens iſt andererſeits die
miniſterielle Majorität erſichtlich nicht minder gewillt, nunmehr
den Obſtruktionismus der radikalen und monarchiſchen Koalition
rückſichtslos zu brechen und mit der Queſtion Pröéalable ſofort
alles niederzuſtimmen was außerhalb des Rahmens des ver-
einbarten Reviſions Programms liegt. Die gouvernementalen
Blätter fordern gleichfalls die Majorität auf, unerbittlich die
turbulente Minorität zum Schweigen zu bringen. Die Preſſe
verhält ſich im allgemeinen ſcharf tadelnd gegen die geſtrigen
Vorgänge, die maßlos ſchimpfende Sprache der radikalen Organe
iſt nicht wieder zu geben.

Belgien. Jn der Repräſentantenkammer erklärte
am Donnerstag der Miniſter des Jnnern, Jacobs, ohne
vorherige Jnterpellation, daß er angeſichts der Erregung
der letzten Tage Truppen requirirt habe; indeß habe er
in Folge der formellen Erklärung der Communalverwal-
tung, die Ordnung aufrecht zu erhalten, Gegenbefehl ge
geben. Rolin und Lippens (Linke) greifen das Cabi-
net heftig an. Bara bringt eine Tagesordnung ein, in
welcher in Erwägung, daß die Communal- Verwaltung bei
den Vorgängen der letzten Tage ihre Schuldigkeit gethan
habe, ſowie in Erwägung, daß das Miniſterium ſich durch
das Requiriren von Truppen eine Zurückſetzung der Bür-
gergarde habe zu Schulden kommen laſſen, eine Mißbilli-gung des Verſahrens des Miniſteriums ausgeſprochen

wird. Die von Bara beantragte Tagesordnung wurde
mit 81 gegen 39 Stimmen abgelehnt. Die Berathung
der Vorlage über die Wiederherſtellung diplomatiſcher
Beziehungen zum päpſtlichen Stuhl wurde ſchließlich auf
morgen vertagt. An allen Zugängen zu dem Kammerge-
bäude waren Polizeimannſchaften aufgeſtellt, um Mani-
feſtationen vorzubeugen. Alle Straßen, welche auf das
Kammergebäude münden, ſind durch ſtarke Polizeimann-
ſchaften bewacht. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung iſt
die Bürgergarde aufgeboten, die Truppen ſind in den
Kaſernen konſignirt.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm nahm in Jſchl am
Mittwoch nach dem Theater bei dem Kaiſer und der Kaiſerin
von Oeſterreich den Thee ein. Am Donnerstag Vor
mittag empfing Allerhöchſtderſelbe den Beſuch des Kaiſers
Kranz Joſeſ und ertheilte dem öſterreichiſchen Miniſter
des Aeußeren, Grafen Kalnocky, ſowie am folgenden Tage
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza eine längere
Audienz. Um 2 Uhr fand bei den öſterreichiſchen
Majeſtäten ein Dejeuner dinatoire ſtatt. An demſelben,
u welchem der Kaiſer Wilhelm von dem Kaiſer Franz
oſef abgeholt wurde, nahmen auch der ungariſche Mi-

niſterpräſident Tisza und der ungariſche Miniſter fürLandesvertheidigung, Bedecovvich, Thei Nach dem De-

jeuner ehe ſich Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
von der Kaiſerin Eliſabeth und der Kahe Whmn Valerie
und begab ſich, begleitet von dem Kaiſer Franz Joſef,
nach dem Bahnhofe. Hier nahmen die Majeſtäten auf das
Herzlichſte von einander Abſchied. Um 3 Uhr erfolgte
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen des zahlreich anweſen
den Publikums die Abfahrt.

Die Nachricht, daß Profeſſor Dr. Schweinfurth
auf Koſten der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften
eine neue Forſchungsreiſe nach Central-Afrika anzutreten
im Begriffe ſei, iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, dahin zu be
richtigen, daß der genannte Naturforſcher ſeine ſeit meh
reren Jahren innerhalb der Grenzen des eigentlichen
Egyptens behufs topographiſcher und geognoſtiſcher Auf-
nahmen ins Werk geſetzten Wüſtenreiſen auch in dem laufenden
zu wiederholen beabſichtigt, und daß ihm zu dieſem Zweck
die pekuniäre Unterſtützung der königlichen Akademie in
Ausſicht geſtellt worden iſt.

Echt bureaukratiſch lautet ein Aktenſtück, welches
der „Pr. Lehrerztg.“ zur Verfügung geſtellt wird:

„Königl. Kreiskaſſe. B., den 9. Juli 1884. Jhr verſtorbener
Ehemann hat als Lehrer an der dortigen Schule in den Jahren1876, 1877—-78 und 1878 bis 1879 zuſammen den Betrag von
17 Pfennigen an Gehalt überhoben. Sie ſelbſt haben als Jn
duſtrielehrerin im Jahre 1877—-78 4 Pf. an Gehalt überhoben.
Jm Auftrage der königlichen Regierung zu Oppeln werden
Sie aufgefordert, dieſe Beträge binnen 8 Tagen bei Vermeidung

von Zwangsmaßregeln der unterzeichneten Kaſſe zu überſenden.
Dagegen hat Jhr Ehemann i. J. 1875 an Gehalt 3 Pfg. zu

wenig erhalten. Dieſen Betrag können Sie gegen Quittung hierabheben. Königliche Kreiskaſſe. (gez.) i. V. H. An die Jnduſtrie
Lehrerin S. in O.“ Und dafür hat Frau S. noch 10 Pfennig
Portogebühr bezahlen müſſen

Zu der feierlichen Beſtattung Heinrich Laube's
am Nachmittage des 3. d. M. in Wien (auf dem evan-
geliſchen Kirchhof nächſt Matzleinsdorf) hatte die Jnten-
danz der Königl. Schauſpiele in Berlin den Direktor
Deetz abgeſandt. Derſelbe legte einen Kranz
auf den Sarg nieder, deſſen Schleife die Worte trug:
„Der Jntendant und die Künſtlergenoſſenſchaft der ver-
einigten Königlich preußiſchen Theater.“ Auch widmete
er dem Andenken des Verſtorbenen namens der geſammten
deutſchen Schauſpielerwelt an der offenen Gruft folgenden
Nachruf:

„Als Abgeſandter und Vertreter meines hohen Chefs, im
Namen aller Künſtlergenoſſenſchaften der preußiſchen Theater,
zwar ohne Mandat, aber gewiß nach dem Herzſchlage aller
deutſchen Schauſpieler und der W Theaterwelt wage ich
es Dir, unvergeßlicher Heinrich Laube, die letzte Ehre auf Deinem
letzten Wege zu erweiſen. Als Zeichen unſerer Verehrung und
in Anerkennung Deiner hohen Verdienſte um die dramatiſche
Kunſt ſende ich den Lorbeer Dir in die ſtille Gruft.“

Mitten im Sommer in Schnee und Eis be
graben wurden, wie aus Borgo dem „Tiroler Boten“
berichtet wird, auf dem benachbarten Berge Ciorela zwei
Hirten, Vater und Sohn, aus Feltre gebürtig, welche dort
ſchon ſeit längerer Zeit Schafe hüteten. Verfloſſenen Frei-
tag Abend wurden dieſe zwei Perſonen plötzlich von einemeigen Sturme, verbunden mit Schneegeſtöber, über-

allen, und, leicht bekleidet, wie ſie waren, gelang es nur
mit äußerſter Mühe dem alten Manne, ſein Leben zu
retten, während ſein dreizehnjähriger Sohn erfror. Die
vom Vater herbeigerufenen Männer fanden die mit Schnee
und Eis beinahe ganz bedeckte Leiche und trugen ſie
nach Telve.

Ueber den Unglücksfall im Bregenzer Walde, welchem
am 23. Juli Amtsrichter Henle aus Würzburg zum Opfer ge
fallen iſt, entnimmt die „N. W. Z.“ einem Privatbriefe des
Reiſegenoſſen des Verunglückten Folgendes: Wir waren in Hoch-krumbach über Nacht und beahſichigten eine Partie auf den
Widderſtein. H. war ſchon 5 Uhr am Fenſter, weckte mich mit
der Nachricht von dem ſchönen Wetter, und daraufhin rüſteten
wir uns für die Widderſteiner Partie, ein Berg, der nach den
von mir erſt erholten Erkundigungen von Jedermann, ob Mann,
ob Frau, ohne irgend welche Schwierigkeit beſtiegen wird. Einige
meiner Bekannten hatten mich dahin unterrichtet, daß man zu
dieſem Berge ſo wenig wie zum Nebelhorn einen Führer brauche,
andere meinen, es ſei gut, einen Führer mitzunehmen, um
nicht zu verſteigen. Wir hatten vorſorglich deßhalb Abends au
Auftrag an die Wirthsfrau gegeben (der Mann war über Land),
uns einen Führer zu beſorgen. Als ſolcher wurde uns eine

roße, ſtämmige und beherzte Tochter des Wirthes mitgegeben.Norgens 6 Uhr brachen wir nun vom Wirthshauſe auf, ſiegen

eine Stunde, bis die Höhe des Jochs erreicht war, dann am
Berge ſelbſt entlang, nach zweimaligem Raſten wieder weitere
1 Stunden zur Unglücksſtelle. an war vorher etwa eine
ahe Stunde lang Felsſtufen entlang geſtiegen, dann führte, wie
rüher ſchon, weiter unten, der Weg über eine Schneepartie,

etwa 12 bis 14 Schritte breit. Unſere Führerin voran, H. in
der Mitte und ich hintenher. Die Führerin war voraus über
den Schnee gegangen, wo noch alte, ausgetrocknete Tritte be
merkbar waren. H. ging ihr nach, ich war noch am Fels. H.
mochte etwa vier Schritte im Schnee gemacht haben, als er

lötzlich eine Wendung machte, ſei es, daß er ſich nach mir um
ehen wollte, ſei es, v er ſich plötzlich unſicher fühlte, er ſchien

mir nicht mehr feſten Fuß gefaßt zu haben, ſondern fing ſofort
das Rutſchen an. Jch eilte raſch über den letzten Theil des von
mir noch zu machenden Felsweges hin zum Schnee, um ihm
meinen Stecken noch reichen zu können. H. erwiſchte ihn nicht
mehr, ſondern rutſchte raſch ab. Jetzt kommandirte ich ihn förm
lich „auf den Rücken legen“, da er ſeitwärts am Schnee lag.
Das befolgte H.; nun rutſchte er den Schnee hinab, ohne Furcht
in mir zu erregen, bis er, unſeren Augen von einer Felspartie
entzogen, wahrſcheinlich irgendwo anſtoßend, zu kugeln begann
und dann mit aller Wucht gerade auf der linken Schädelſeite ſo
an einen Stein geſchleudert wurde, daß er ſofort todt war.
Außer der tödtlichen Verwundung am Kopfe war er faſt unver
letzt. Jch konnte mir erſt dieſes ſchreckliche Ende nicht denken,
rief zweimal ſeinen Namen, und als ich keine Antwort erhielt,
eilten ich und die Führerin ſofort zurück, wo wir H. mitten im
Wege todt fanden, den wir kurz vorher überſchritten. Laſſen Sie
mich verſchweigen, was ich empfunden.

Für Schweizerreiſende, welcher an den Verkehrs
beläſtigungen Anſtoß nehmen, denen ihrer Meinung nach
die Grenzpaſſanten durch Räucherungen und andere läſtige
Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera ausgeſetzt ſein ſollen,
dürfte es von Jntereſſe ſein, daß an der Nordgrenze und
an der Oſtgrenze der Schweiz nirgends ein derartiges
Verfahren zur Anwendung kommt, und daß an der

t r t reſp. an der echen Grenze nur inden Grenzſtationen Verrières, Vallorbes,
Genf und Chiaſſo Räucherungen vorgenommen werden.
Es haben ſomit die aus Deutſchland, Belgien, Nordfrank
reich, Oeſterreich und den betreffenden Hinterländern
kommenden Reiſenden keinerlei Beläſtigungen zu gewärtigen;
diejenigen dagegen, welche aus Jtalien und Südfrankreich
kommen, werden den gedachten Maßregeln nur dann unter
worfen, wenn ſie die Schweizer Grenze über eine der vier
genannten Grenzſtationen überſchreiten.

Cholera.
In der Zeit von Mittwoch Vormittag 10 Uhr bis zu

derſelben Stunde am Donnerstag ſtarben in Toulon 5, in
Marſeille 6 Perſonen an der Cholera.

Nach offiziellen vom 5. d. M. 12 Uhr Nachts bis
zum 6. d. M. 12 Uhr Nachts reichenden Berichten der
italieniſchen Regierung ſind in Pancalieri und in Va
rignano je ein Choleratodesfall vorgekommen. Jm Laza-
rethe von Varignano iſt ein Matroſe geſtorben. NachBerichten der De iſt der ſonſtige öffentliche Geſund-

heitszuſtand e efriedigend.
Der Brüſſeler „Moniteur“ vom 7. d. M. veröffent

licht ein Dekret des Königs der Belgier, wonach für alle
aus dem Mittelmeer kommenden Schiffe Quarantänen und
geſundheitliche Maßnahmen angeordnet werden.

Aus Konſtantinopel wird vom 7. d. M. gemeldet:
Die Provenienzen aus Jtalien, mit Ausnahme derer
aus Sicilien und Sardinien, welche ſeit dem 27. Juli
unterwegs ſind, werden einer gleichen Quarantäne wie
die franzöſiſchen, aus den Miktelmeerhäfen kommendenguterworſen wenn dieſelben vor dem 27. Juli abgegangen

ſind, ſo unterliegen ſie einer 5tägigen Quarantäne.

Halle, den 8. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Die auf dem benachbarten Rittergute Lochau in Arbeit

ſtehende hochbejahrte Wittwe Friederike Heiſterberg daher
hatte am Mittwoch Abend bei dem Paſſiren der Kellertreppe
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das Unglück auszugleiten und einige Stufen hinabzuſtürzen. Die
hierbei erlittene ſchwere Verletzung des linken Knie machten
ter die Ueberführung der p. Heiſterberg nach der hieſigen

linik nothwendig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Spickendorf, den 6. Auguſt. (Selbſtmord.) Heute

Vormittag hat ſich die verehelichte Handarbeiter Alei Friederike
Chriſtiane geb. Rummel hierſelbſt in ihrer Wohnung erhängt.
Dieſelbe ſoll ſchon geſtern zweimal den Verſuch gemacht habenſich zu erhängen, aber n rechtzeitig von ihrem Ehemanne los-

eſchnitten worden ſein. as die Frau zum Selbſtmord getrieken hat, iſt unbekannt.

D. Sinsleben b. Ermsleben, den 6. Auguſt. Jm An-
ſchluß an das Referat im Hauptblatt unſerer geſtrigen Morgen
ausgabe, betreffend das Verſchwinden des Arbeiters Teichfiſcher
von hier, geht uns von glaubwürdiger Seite die Meng zu,
daß Teichfiſcher ſich in dem Schleuſengraben des Mühlenbeſitzers
Sporleder in Ermsleben an einem Baume erhängt hat. Der
ſelbe war ſeit Jahren kränklich und über ſein Leiden, das er ſich
durch Ueberfahren eines Laſtwagens zugezogen hatte, oft ver
drießlich. Lebensüberdruß iſt daher wohl als das Motiv der
That anzuſehen.

Bei dem Real-Gymnaſium zu Magdeburg iſt der
ordentliche Lehrer Dr. Klein zum Oberlehrer befördert worden.

u Schönebeck, 7. Auguſt. get orſchuß-Verein.) Wie
ſeiner Zeit gemeldet, haben die Mitglieder des fallirten Vor
ſchuß- Vereins 236 980 zu decken und ſollten dieſelben je
52 403 1100 beitragen. Da dieſe Quoten, namentlich die
höchſte, von den meiſten Mitgliedern nicht bezahlt werden können,
ſo haben mehrere Mitglieder es verſucht, durch frei willige Bei

euern der Einzelnen das Deficit zu decken. Dabei haben ſie
ehr trübe Erfahrungen gemacht. Leute, von denen es allge
mein bekannt iſt, daß ſie wohlhabend ſind, haben ſich für voll
ſtändig arm erklärt und nur nach vielem Zureden haben ſt
einige hundert Mark gezeichnet. Doch iſt trotzdem die größeſte
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die noch fehlende Summe wird
gezeichnet werden.

Du Schönebeck, 6. Auguſt. (Pfarrerwahl in Frohſe.)
Durch die Emeritirung des Pfarrers Voigt in Frohſe iſt die
Reubeſetzung der dortigen Pfarrſtelle nothwendig geworden.
Dies geſchieht in n alten Herkommens durch den Magiſtrat
in Gr.Salza und wi e natürlich dies Recht nicht nehmen
laſſen, während es dem Magiſtrat in Frohſe ſehr unerwünſcht iſt,
ſt von dem Magiſtrat der Nachbarſtadt den Geiſtlichen beſtellen
aſſen zu müſſen. Der Rektor Magnus in Stolberg (früher
Lehrer in Frohſe) will nun aus alten Akten r x a
den, daß dieſer Zuſtand zu Unrecht beſteht, doch wird das wahr
ſcheinlich vor der Hand an der Sache nichts ändern. Es haben
drei Bewerber ihre Gaſtpredigt in Frohſe r und wenn
ſeitens der Frohſeaner keine geſetzlichen Gründe gegen die Wahl
Flialert derſelben angeführt, werden können, wird demnächſt der

agiſtrat von Gr.-Salza die Ernennung eines von den Dreien
vollziehen.

Torgau, den 7. Auguſt. (Die „ſtädt iſche Samm-
lung ſächſiſcher Alterthümer“) hat in dieſen Tagen eine
ſehr erfreuliche Bereicherung erfahren. Herr Bildhauer Fr.
Conrad hat derſelben den Taufſtein der ehemaligen
Franziskaner- oder Alltagskirche geſchenkt. Derſelbe
iſt 1559 vom Bildhauer M. Budach aus Pirna kunſtvoll in
Sandſtein ausgeführt und im Jahre 1560 in Gebrauch genom
men worden. Auf dem zierlich gearbeiteten Sockel ruht die reich
ornamentirte Schale, an derem Rande die Jnſchrift ſich befindet
„Chriſtus ſpricht zu ſeinen Jüngern e hin in alle Welt ec.“

Die vorgenannte Kirche, welche früher zum Franzis-
kanerkloſter gehörte, wurde im Jahre 1528 nach Aufhebung des
Kloſters zur evangeliſchen t eingerichtet, und zwar
mit der Beſtimmung, daß die Wochengottesdienſte darin
abgehalten werden ſollten, woher ſie die Benennung Alltags-
kirche erhielt, die ſich bis auf den heutigen Tag erhalten hat.
Gegenwärtig dient dieſelbe nicht mehr zu gottesdienſtlichen

wecken. Nach mancherlei Wechſelfällen und Heimſuchungen im
aufe der Jahrhunderte, Blitzſchlag, J akeſer und Krieges

nöthe, iſt ſie nach Beendigung der Freiheitskriege ganz ihrer
urſprünglichen Beſtimmung entkleidet worden und in die Hände
der milikairiſchen r r Nachdem ſie längereeit Proviantmagazin und Montirungskammer geweſen iſt, dient

e nun ſchon ſeit eine Reihe von Jahren als Lazareth. Der
hurm, den die Kirche in den erſten Jahrhunderten ihres Be

ſtehens hatte, iſt etwa ſeit der Mitte des 16. Jahrhunderts nicht
mehr vorhanden. Doch giebt es keine Nachricht darüber, wann
und wie er verſchwunden iſt.

Zuckerbericht der Magdeburger VBörſe
vom 7. Auguſt 1884.

Granulated ne e wen
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.00--23.40
Kornzucker von 959 22.0022.40
Kornzucker von 94, 21.20--21. 50
Kornzucker 889 Rend. 21.10--21. 30
Nachproducte 88——92 15.75—18. 00
Tendenz: Flau und weichend.
Raffinade
Melis 31.00
Gem. i 29.25--30.50
Gem. Melis I. 27.75-—28.00
a dengt Unverändert ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 50.80

bis 51.30

excl.

Marttberichte.
Bagdeburg, den 7. Auguſt. Landweizen 175--180

Weiß- glatter engl. Weizen 164-174 Rauh-
weizen Roggen 146--154 er s3 Landgerſte 142—155 Hafer 138—158 4

r

Verlin, den 7. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco flau,
Termine ſchwankend, ghekyndig 3000 Ctr., Kündigungspreis 1565

bez., Loco 155-—-195 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 156 .4 bez., per dieſen Monat und AuguſtSeptember

bez., September-October 158,25—157 .4 bez., October No
vember 1605—1585 -4 bez., November Dezember 162--160,5 -4
bez., April-Mai 1885 167,5-—166,5 bez. Roggen per 1000
Kilogr loco flau, Termine ſchwankend, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez. Loco 137-—-147 nach Qualität bes.,
Lieferungsqualität 141,5.4 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher
neuer 140- 142 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat 140,7
141,75-141,25 .4 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 136,5- 137 136,75 .4 bez., October- November 135,5
-136-135,5 bez. November Dezember 134 5--135--134 25
134,5.4 bez., Dezember Januar bez., April Mai 137-—
136,5--136,76 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und
Heine 135—195 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.

afex per 1000 Kilogr. ſoco ſtill, Termine ſtill, e ndi t 2000
tr., Kündigungspreis 128,5.4 bez., Loco 124—-165 4 nach Qualität bez., n Squalität 129 .4 b. preußiſcher bez.,

ruſſiſcher mittel und geringer 124—133 4& ab Kahn bez., guter
und feiner 145-—-166 ab Kahn und Bahn bez., per dieſen
Monat 128,75 129,25 bez., AuguſtSeptember bez., Sep
tember October 127 -4 bez., October November 124,75-125 .4
bez., November Dezember bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
bez. Loco 128-—133 nach Qualität bez., per dieſen Monat

bez., Auguſt September bez., September- October
bez. October November bez. Erbſen per 1000 Kilogr.

Kochwaare 180-230 bez., Futterwaare 160--170 .4 nach Qua
lität bez. Oelſgaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps 242—246 bes, Sommerraps 4 bez., Winter-

ommerrübſen 4 bez. Rüböl
krin Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr.

digungspreis bez. Locn mit Faß bez. ohne Faß
4 bez., per dieſen Monat und AuguſtSeptember .4 bez.Lobe 50,9

Bf. Rüböl ger 100 Ko. netto loco 53,00 bz., per Septem

bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine flau, gekündigt 150000 Liter, Kündigungs-

preis 49,1 bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat
und Auguſt September 49,1-49 3-48,9 bez. September
October 48,748,3--48,4 .4 bez., October November 47,5--47,6
--47,1 bez., November- December 46,7——-46,8--46,246,4 bez.,
Dezember Januar 1885 4 bez., April Mai 47,7 47 8
47,2-—-47,3 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 49,8—49,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 25,00--23,75, Nr. 0 23,75 22,00.
Vr. O u. 1 21,00--20,00. Roggenmehl Pr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monat 4 bez., Auguſt Septem
ber 19,15 bez., September-October 19--18,95 bez., October-
November 19,85 bez., November- Dezember 18,70--18,75 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Auguſt. Weizen per1000 Ko. netto loco higſiger alter 180--190 .4& bz. u. Bf., 5

3 neuer 180--183 bz. u. Bf., fremder 160- 190 .4 Bf.
nverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger neuer

155--160 .4 bz. u. Bf., hieſiger alter 155—-165 bz. u. Bf.,
fremder 150--160 Bf. Unverändert. Hafer per 1000 Ko.
netto loco hieſiger alter 160--162 .4 bz. u. Bf., ruſſiſcher 143--
156 Bf. ais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 135 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 235
240 .4 bz. u. Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 .4

ber 53,00 Bf., per September-October 52,00 Bf. Unver-
ändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
50,60 Gd. Niedriger.

Breslan, den 7. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100per Auguſte Serieniber 48,00 bez., September- October 47,30 bez.,
November Dezember 46,00 bez. Weizen pr. Auguſt 175,00 bez.

Roggen per Auguſt 128,00 bez., September October 131,00
bez., October- November 131,00 bez. Rüböl per Auguſt 53,00
bez. September October 51,50 bez., October- November bez.

Wetter Schön.
Stettin, den 7. Auguſt. Weizen flau, loco 160,00-172,06

bez., per September- October 163,50 bez per April Mai 170,00
bez. Roggen flau, loco 130,00--143,00 F per September
October 138,50 bez., per April Mai 134,00 bez. Rüböl
flau, per Auguſt 51,50 bez., pr. September October 51,00 bez.

Spiritus flau, loco 4960 bez. per Auguſt September48.70 bez. per September October 48,40 bez., per April
Mai 47,30 bez.
Hamburg, den 7. Auguſt. Weizen loco flau, auf Terrnine

niedriger, pr. Auguſt 158,00 Br., 157,00 G., per September-
October 159,00 Br., 158,00 G. Roggen loco und auf Ter-
wine flau, t 133,00 Br. 132,00 Gd. per September
October 129,00 Br., 128,00 G. Hafer und Gerſte feſt.
Rüböl ruhig, loco per October 52 Spiritus flau,pr. Auguſt 38 Br., per September October 39 Br., per October
November 38 Br., per November Dezember 381 Br.
Wetter: Schön.

Liverpool, den 7. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 3000
Ballen. (ESchlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.
amerikaniſche Auguſt Lieferung 69 OktoberNovember-Liefe
rung 6

Petroleum. Berlin, 7. Junge Petroleum 100 ks loco
bz., per dieſen Monat 238.4 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill, Standard white loco 7,80 Bf., 7,70 Gd., per Auguſt 7,65
Gd. per September Dezember 7,85 Gd. Bremen (Schluß-
bericht) Ruhig. Standard white loco 7,70, per September 7,75,
per October 7,85, per November 7,95, per Dezember 8,05. Alles
Brief. Antwervpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 19 bz. u. Bf., per September 195 Bf., per October 19.
Bf., per October- Dezember 197/, Bf. Ruhig. New-York, den
6. Auguſt. Raff. Petroleum 709, Abel Teſt in NewYork 8 Gd.
do. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Petroleum in NewYork
6 do. Pipe line Certificates D. 767/, C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,76, am 8. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Waſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 7. Auguſt 1,03 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Auguſt. Am
Pegel 1, eter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin den 7. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in theilweiſe abgeſchwächter Haltung; aber im Allgemeinen
waren die Courſe auf ſpekulativem Gebiet nicht weſentlich ver
ändert. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Noti
rungen waren nicht gerade ungünſtig, boten aber ſonſt geſchäft
liche Anregung nicht dar. Eine beſonders feſte Tendenz zeigten
die inländiſchen Eiſenbahnaktien im Anſchluß an bekannt c

ebene günſtige Juli-Einnahmen. Das Geſchäft entwickelte ſich
lnfangs ruhig: gewann aber allmälig größere Ausdehnung und

die wachſende Nachfrage führte zu einer generellen Befeſtigung
der Tendenz. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für hei
miſche ſolide Anlagen und fremde ger Zins tragende Papierekonnten ihren Preisſtand gut behaupten und e noch
etwas aufbeſſern. Die Kaſſowerthe der übrigen Geſchäftszweige

blieben ruhig bei zumeiſt recht feſter Haltung. Der Privat-
diskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet
ſäpgen Oeſterreichiſche Kreditaktien nach ſchwacher Eröffnung in
eſter Haltung ziemlich lebhaft um; gtonzalet und Lombarden

waren anfangs 7 wächt; Nordweſtbahn, Elbethalbahn, Gali-
zier feſter, auch Gotthardbahn etwas beſſer. Von den frem-
den Fonds hatten Ruſſiſche Anleihen zu beſſeren Courſen gute
Umſätze für ſich; Ungariſche 45 Goldrente und Jene lie
ben feſt und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staaksfonds
ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren meiſt unverändert
feſt und ruhig. Bankaktien erſchienen wiederum feſter und
gingen theilweiſe lebhafter um, Diskonto-KommanditAntheile
ſteigend und belebt, Deutſche, Darmſtädter Bank feſter. Jn
duſtriepapiere waren feſt und ruhig. Montanwerthe behauptet,
Laurghütte und Dortmunder Union anfangs ſchwach. Von
inländiſchen Eiſenbahnaktien gingen Oſtpreußiſche Südbahn und
MarienburgMlawka zu ſteigender Notiz lebhaft um; auch Lü

Mecklenburgiſche und Mainz-Ludwigshafen erſchie
nen höher.We um 2 Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 528,00,

ranzoſen 528,00, Lombarden 253,50, Türk. Tabacksaktien 104,75,
ortmunder St. Pr. 73,62, Laurahütte 105,50, Darmſtädter

Bank 154,87, Deutſche Bank 155,25, Diskonto Commandit 205,00,
Ruſſ Bank 73,00, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 171,50. Mainzer 111,62, Marienbuxrger 76,62, Mecklen
burger 204,87, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 94,(0, Buſchtehrader m 146,00, Elbethat
307,50, Galizier 112,25, Nordweſtbahn 00, Gotthardbahn
965,75, Rumänier 104,12. Jtaliener 95,75, Heſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 68,00, do. Silberrente 68,62, do. 1860er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,87, do. 1880er 7625, do. 1884er
91,62, 49 Ungar. Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 205,75, do. Orient
II. 59,37, do. do. III. 59,25.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, 7. Auguſt. Nationalverſammlung. Der

Deputirte Marion beantragte, die Nationalverſammlung
bis zum 25. Oktober zu vertagen. Dieſer Antrag wurde
abgelehnt. Guillot brachte einen Antrag ein auf Auf-
hebung des die Vorfrage betreffenden Artikels der Ge
ſchäftsordnung. Der Antrag wurde einer Kommiſſion
überwieſen. Hierauf begann die Generaldebatte über die
Reviſionsvorlage.

Rom, 7. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht fanden
a in Frascati und Albano zwei Erderſchütterungen
tatt, doch iſt kein Schaden angerichtet worden.

Rom 7. Auguſt. Der König hat mittelſt Dekrets
vom 27. Juli die Entlaſſung des Senats Präſidenten
Tecchio genehmigt.

Petersburg 7. Auguſt. Der Zeitung „Woſchod“
iſt wegen fortgeſetzt provocirender Haltung gegenüber dem
e und der Regierung die erſte Verwarnung ertheilt
worden.

London, 7. Auguſt. Oberhaus. Lord Granville er-
klärte, die Regierung ſei mit der Pforte in Betreff der
Miſſion Northbrook's in Verbindung getreten der Vertrag
mit Mexiko behufs Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen ſei unterzeichnet.

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehnng vom 7. Aunuſt 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
6 14 (300) 140 261 82 91 (300) 374 96 414 (300) 23 59 526 68 680

(300) 730 (3000) 42 84 845 46 (550) 48 (550) 909 1029 (550) 30 168 78
95 226 (300) 32 (550) 37 44 48 455 (1500) 57 (300) 546 70 (300) 77 729 838
49 73 904 38 49 70 2027 (550) 50 65 (9 168 214 26 73 344 48 59 60
400 82 91 505 55 627 (550) 825 51 941 3011 13 16 30 232 306 58
407 53 516 21 32 48 639 774 96 846 53 (550) 81 903 32 (550) 42 79
4139 (300) 41 327 45 57 94 511 71 617 84 719 817 (550) 51 57 71.

5011 45 94 (300) 139 41 47 239 73 (550) 91 460 92 579 82 97 600
64 (550) 66 720 (300) 41 72 87 849 6138 40 291 358 424 53
58 (1500) 71 99 520 52 630 (550) 723 89 (550) 803 (3000) 57 95 (300) 952
7026 108 254 92 (6000) 316 79 465 664 99 708 39 45 894 28 89 8045
74 78 82 102 31 59 (300) 69 252 350 610 22 28 724 61 801 8 26 45
62 (1500) 71 73 (3000) 937 57 9132 61 64 85 299 376 79 429 88 551
(550) 92 602 (550) 16 34 81 769 809 (300) 25 30 66 98.

10046 (300) 100 28 32 (550) 64 264 385 403 64 529 94 666 90
705 845 56 77 85 (550) 94 925 (550) 30 60 11055 79 100 21 22 49
(1500) 262 64 320 6561 684 935 88 (300) 12085 88 96 135 73 91 206
84 349 472 546 618 21 25 (1500) 36 45 91 742 863 915 60 74 (300)
13014 (30 0) 18 65 118 43 91 97 237 93 447 (300) 507 19 32 (300)
96 725 31 33 801 75 (300) 900 3 (300) 14055 84 85 92 214 19 40
79 (300) 324 422 648 51 88 725 (550) 818 46 90.

15222 53 (300) 303 35 80 494 512 57 (300) 67 612 (300) 30 32 55
81 704 (1500) 67 98 831 46 908 25 39 58 (300) 16024 52 92 148
(3000) 58 70 (550) 239 47 364 78 403 512 20 38 63 642 711 31 50
869 (306) 930 17006 78 (1500) 104 19 94 215 30 44 (1500) 414 510
19 35 36 (300) 781 92 805 31 (30090) 51 80 (550) 98 18099 134 (3000)
69 71 241 84 357 409 18 43 558 (300) 703 8 (550) 56 86 846 19039 92
105 90 208 61 89 331 72 430 98 640 47 55 58 711 50 92 938 40 45

22099 194 223 (550) 91 310 54 (1500) 67 419 43 52 687 705 33 37 95
97 885 (3000) 96 913 (3000) 20 45 23081 99 124 47 (300) 58 96 99268 94 315 20 76 443 84 85 579 632 70 746 48 65 813 16 87 942 (300)
72 (300) 24013 21 22 43 67 72 95 101 36 256 82 93 344 90 469 86
506 (300) 46 75 1550) 601 82 98 747 879 975 79.

25109 85 203 (300) 8 85 (3000) 92 94 (550) 337 93 552 653
69 707 10 80 96 842 60 906 24 54 82 26041 (300) 79 157 78

363 91 564 651 89 719 44 (300) 60 91 832 63 976 27027 109 32 62
306 26 64 82 (3000) 426 29 502 42 (300) 48 72 674 75 778

929 39 58 28039 47 91 229 71 327 60 (300) 71 83 (300)
506 91 649 83 89 722 34 817 46 (3000) 53 913 23 (300)

29077 (550) 56 59 63 89 329 441 (1500) 44 (1500) 519 (300)

27 760 76 (1500) 840 84 929 61. W1(00) 93 107 (300) 57 (1500) 232 34 44 (3000) 49 316 42 6 69 70

7 (600) 720 76 87 (560) 828 976 31013 49 (500) 71 (1500) 109 47
600) 34 (5100) 82 93 320 81 84 833 87 640 73 98 766 99 815

962 9 47 1 49 60 99 (1500) 123 211 90 (300) 326 29
512 73 79 80 686 790 (300) 91 831 (3000) 56 (300)

205 23 (300) 26 315 49 83 427 58 542 67 (500) 606 57
717 35 69 818 28 98 99 909 32 51 34012 37 112 37
359 76 404 32 43 83 92 550 (300) 78 (500) 85 742 70 96

63 (300)
(300) 53 108 37 (3000) 54 202 (300) 329 417 (5650) 94 554

714 27 (1500) 88 819 (300) 39 36d36 64 74 154 57 59
56 409 29 (306) 591 (390) 694 711 53 852 921 (1500)
52 96 105 56 62 (550) 82 217 20 62 312 32 (300) 428

20 71 75 (300) 38004 22 64 93 179 (1500) 216 31 (3000)
(3000) 507 19 42 90 702 (550) 93 (300) 920 38 39019
99 206 (1500) 315 (300) 22 83 87 (300) 94 (300) 95 450 97

86 712 69 74 86 863 936 59. S25 179 (6000) 81 96 289 303 75 (1500) 534 42 (300)
(55() 831 46 79 922 41030 110 21 205 10 (550) 16 22 3
408 13 41 533 57 85 92 671 75 (1500) 78 99 702 34 75 856

85 958 80 87 42027 91 103 12 2600 311 (390) 58 403 (300) 556 689
712 61 822 44 915 38 62 (3000) 83 43023 76 141 233 40 95 382
403 (3600) 39 562 78 92 699 732 65 (300) 840 77 913 44039 56 104 19
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34 222 86 352 76 443 75 (550) 557 655 62 (550) 722 49 (3000) 849

69 906 (500) 10 18 79 (300) 98. e45067 85 92 124 312 di (300) 55 (300) 71 414 35 82 88 688 714 28
88 98 853 60 959 75 94 46025 72 128 43 285 91 343 47 62 (550) 77
82 524 68 70 639 68 (550, 98 715 22 40 82 (1500) 801 98 47020 25 68
140 76 93 202 45 78 312 25 (3000) 98 448 501 610 89 92 754 48046 72
132 307 72 (550) 87 (3000) 416 83 569 87 600 5 10 39 721 79 832 58 64
957 87 49096 114 27 (300) 228 332 56 (300) 69 579 813 44 922 47.

50002 24 94 254 76 331 88 423 25 607 96 733 (300) 35 57 (3000) 88
805 903 12 42 51 51005 (3000) 26 61 71 162 229 62 (550) 344 46 (550)
51 (1500) 64 451 78 (550) 597 687 797 (1500) 889 905 14 27 50 76 52037
124 33 229 349 72 510 628 36 735 63 93 805 10 17 85 94 926 53006
8 11 32 71 (3000) 91 94 150 206 32 34 362 77 83 84 423 98 572 610 71
7, 81 3 44 54122 27 249 92 333 93 503 606 59 746 841 (300) 50
8 12 53.

55047 97 (559) 99 121 28 82 223 76 (300) 329 64 65 81 (300) 417 53
627 61 76 727 (3000) 874 925 71 (1500) 56021 46 (300) 62 224 64 310 24
25 65 425 55 556 79 87 612 21 (550) 35 72 769 70 (300) 809 55 57191
247 85 91 310 18 35 57 60 444 (300) 62 504 623 (306) 84 709 822 61
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Anthropologen- Congreß in Breslau.
(Originalbericht der alliſchen Zeitung.)

(Schluß.)
Breslau, 6. Auguſt.

Die vierte und letzte Sitzung war wiederum von einer ſehr
zahlreichen Zuhörerſchaft beſucht. Vom Geh. Rath Wagner
aus Karlsruhe war ein Telegramm einaegangen in welchem der
ſelbe der Freude Ausdruck dte daß Karlsruhe auserſehen
ſei die anthropologiſche Geſellſchaft im nächſten Jahre zu be-
herbergen. Es folgten hierauf die angekündigten Vorträge: Geh.
Rath Schaafhauſen (VBonn) ſprach über prähiſtoriſche

unde; Conrad Müllerx, eand. phil., hielt über die Grab-
tätte des e tönigs Alarich des älteren einen
ſehr intereſſanten Vortrag

Nach einer hiſtoriſchen Einleitung ging Redner zu den auf
uns gekommenen Nachrichten über den Tod Alarichs über. Die
meiſten Autoren bringen nur die Notiz ſeines Ablebens, nurwenige geben zu dem Ereigniſſe eingehendere Details. Beſon
ders thut dies der Alane Jordanis im 30 Capitel ſeiner Gotica.
Aus dieſer Stelle bei Jordanis fließen alle übrigen detaillirteren
Berichte. Es iſt alſo die Glaubwürdigkeit der einzigen origina-
len Quelle, Jordanis, zu prüfen. Forſcher wie Jak. Grimm
und Felix Dahn erkennen dieſe Glaubwürdigkeit an. Die Gotica
ſind eigentlich ein flüchtiges Excerpt der verlorenen e
Geſchichte des Aur. Caſſiodorus Senator, Geheimſchreibers
Theodorichs des Großen. Durch Caſſiodorus Schrift wurde
das Geheimniß zum erſten Male preisgegeben. Die Schrift
fällt in die dyrre 526 bis 533, Jordanis' Compilation in's
Jahr 551, ſodaß alſo Alarichs Andenken in Jtalien noch ſo
wenig vergeſſen war, wie heute in Deutſchland das Andenken
Friedrich des Großen. Allerdings läßt bereits Dio Caſſius
einen Dacierkönig Decebalus aus Trojans Zeit ſich in einem
abgeleiteten Fluſſe ſein Grab graben und die Sclaven, die es
ruben, tödten, um das Geheimniß zu bewaſfren, gerade ſo wie

Jordanis die Beſtattung Alarichs im Buſento ſchildert. EinUebergang der Fabel von Decebalus auf Alarich, mit größerer
oder geringe bewußter Abſichtlichkeit, ſcheint nicht ausge
ſchloſſen. Trotzdem behauptet Redner die Zuverläſſigkeit der
Mittheilung des Jordanis und ſucht ſie zu r Die Frage,
ob es möglich iſt, die Stelle, wo das Grab Alarichs zu ver
muthen iſt, zu beſtimmen, bejaht Redner. Unter Vorlegung
eines Kärtchens der Umgegend von Coſenza vertritt er mit vie
ler Sicherheit die Anſicht, daß das Grab Alarichs ſich in der
etwa 7 Kilometer langen Strecke zwiſchen der Mündung des
Arbicello in dem Buſento und der Mündung des Buſento in den
Erati befinden müſſe. Schließlich komme es freilich, ſo ſchließt
Redner, vor allem auf Ausgrobungen an, alle übrigen Erörter-
ungen ſeien am Ende nur akademiſch. Die Ausgrabungen ſeien
verhältnißmäßig leicht zu bewerkſtelligen, denn der Buſento ſei
an der angegebenen Stelle ungemein waſſerarm. Wie die Aus-
grabungen zu ermöglichen ſeien, ob unter dem Schutze der
deutſchen Regierung, ob durch Vermittelung der Academia secien-
tißea in Coſenza, ob endlich durch die Opfer eines engeren
Kreiſes, läßt Redner noch dahingeſtellt. Alles aber, was dafür
gethan werden ſollte, wäre ein nationales Werk. „Von dem
Oſten unſeres Vaterlandes,“ ſo ſchließt Redner, „ging einſt die
blutige Bewegung aus, die Alarich und bald auch ſein Volk in
fremder Erde verderben ließ. Wie ſchön ſei der Gedanke, von
demſelben Oſten aus die Arbeit in die Wege zu leiten, um die

Andenken Alarich's und ſeines Volkes zu uns zurück-
uholen!“

Dr. Behla aus Luckau ſprach über die Nationalopfer-
ſtätte der Sueven im Lande der Semnonen u. ſ. w. Nach
Schluß der Vorträge hielt der Vorſitzende Prof. Dr. Virchow
folgende Anſprache

„Der offizielle Theil unſerer Berathungen iſt nunmehr be
endet, und es bleibt nur noch übrig, in einem Rückblicke den Ge-
fühlen Ausdruck zu geben, welche alle Theilnehmer des Congreſſes
beſeelen und mit denen ſie von hier fortgehen werden. Wir
waren im äußerſten Maße erfreut über die gleichmäßig freund
üche Geſinnung welche uns hier in Breslau von allen Seiten,
von der höchſten Jnſtanz bis in die breiteren Schichten der Be
völkerung herunter entgegengebracht worden iſt, und wenn das
Häuflein das hier nöch verſammelt iſt, noch ſo groß ausſieht,
ſo verdanken wir dies dem großen Jntereſſe, welches aus allen
Kreiſen des Publikums heraus für unſere Beſtrebungen gezeigt
worden iſt, das beſte Zeichen dafür, daß wir eine gewiſſe ſym-
patche Aufnahme in der Bevölkerung gefunden haben was
unſer Stolz und eine große für uns iſt. Möge es auch
künftig ſo bleiben, mögen die Beziehungen, in welche unſer Schatz
meiſter in ſo ausgiebiger Weiſe zur Bevölkerung Breslaus
er nicht nur dieſelben bleiben ſondern noch vielſeitigere
werden.

Jch möchte ganz beſonders unſern Dank ausſprechen dem
Herrn Oberpräſidenten von Seydewitz, der uns r daß
er nicht blos vermöge ſeiner Stellung, ſondern auch vermöge
ſeiner eigenen, in ſeiner alten Heimath, der Lauſitz, gewonnenen
Kenntniß der Dinge uns ſehr nahe geſtanden hat.

Ganz daſſelbe muß ich ſagen von dem freundlichen und
liebenswürdigen Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden, als
deren Vertreter beſonders der Herr Oberbürgermeiſter Friedens
burg unſeren Sitzungen beiwohnte, und der wirkſamen Unter
tützung des Herrn Prof. Dr. Römer und des Lokalkomités.

as dieſe letzteren betrifft, ſo genügt es darauf hinzuweiſen, was
hier alles zu Stande gebracht worden iſt, um Sie, hochgeehrte
Verſammlung, mit Dank zu erfüllen. Die Hoffnungen, die wir
in dieſer Beziehung gehegt, haben ſich in der That in vollſtem
Maße erfüllt. Ganz beſonders endlich aber haben wir noch den
Herren zu danken, welche uns in der mit dem Congreſſe ver
bundenen Ausſtellung gegeben haben, Vieles zu ſehen,
was wir ſobald nicht wieder ſehen werden. t
Mit der ausgeſprochenen Hoffnung, daß auch bei dem nächſtjährigen ngre die Schleſier e ahlreich vertreten ſein
möchten, ſchloß Redner alsdann die Verhandlungen. Es wurde
alsdann dem botaniſchen Garten, dem mineralogiſchen Muſeum
und der Univerſitätsbibliothek ein Beſuch gemacht, während der
Nachmittag zu einer Fahrt auf der oberen Oder benutzt wurde.
Abends fand auf „Liebigs Höhe“ eine letzte geſellige Vereinigung
der Congreßtheilnehmer ſtatt. Die Stadt Breslau brachte hier
bei ihren Gäſten dadurch eine beſondere Ovation, daß ſie die
ſchöne Höhe Kigrig beleuchten ließ. Die beiden Fontainen zer-
ſtoben ihre Waſſer im hellen Glanze zahlloſer Lichter, die obere
Fontaine war am Boden von einem dichten Kranze von Flammen
umgeben und wurde von Zeit zu Zeit noch beſonders aus drei
Reverberen durch bengaliſches Licht erhellt. Zwei gleiche Rever
beren warfen erhies icht auf den Thurm, der, von einem
dreifachen Lichterkranze umgeben, bisweilen noch von innen
eraus von bengaliſchem Lichte durchglüht wurde. Ueber dem

ngange zum Thurme flackerte im leiſen Lufthauche das t
von Gaskörpern, Sternen, einem Lorbeerkranz und einem Will
kommengruß; die Aufgänge und Freitreppen waren mit präch
de Gewächſen decorirt. Die Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier

iments Nr. 10 concertirte unter Leitung des Kapellmeiſters
Erlekam und alle Räume des geräumigen Lokals waren von einer
feſtlichen Menge Der Oberpraäſident Dr. v. Seydewitz
zeichnete auch dieſe Feſtlichkeit wieder durch ſeine Gegenwart aus.

Das Jahresfeſt des provinzial-ſächſiſchen Hauptvereins
der Guſtav-Adolf-Stiftung zu Delitzſch.

P Delitzſch, den 6. 1884Nach 20 Jahren tagte der Hauptverein der GuſtavAdolf-
Stiftung in der Provinz Sachſen einmal wieder in Delitzſch.
Schon heute Nachmittag waren die Mitglieder des Vorſtandes

ie Herren Profeſſor Beyſchlag, Superintendent Förſter, Ober
prediger Saran, Conſiſtorialrath Schott, enträger, Paſtor Bärwinkel, Superintendent Oßwald) im aſthof

zum Schwan behufs Vorberathung der folgenden Verh
zu einer Sitzung zuſammengetreten. Die erſte öffentliche Kund-
gebung war der Abendgottesdienſt in der ſehr reich und ſinnig

andlungen
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geſchmückten Stadtkirche. Nach dem Geſang: „Ach, bleib bei uxs,
Herr Jeſu Chriſt“ hielt Herr Diakonus Bitthorn die Liturgie.
Die liturgiſchen Geſänge wurden von einem gemiſchten Chor,
beſtehend aus Knaben und Seminariſten, unter Leitung des
Herrn Cantor Haupt recht wacker ausgeführt, ebenſo der Geſang
des 62. Pſalms: „Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft,
denn er iſt mein Hort, meine Hülfe, mein Schutz.“ Die Feſt
Wert wurde von Herrn Superintendent Fiſcher aus Groß
Wölkau gehalten über Ev. Matth. C. 17, V. 8: Da ſie aber
ihre Augen aufhoben, ſahen ſie Niemand denn Jeſum allein.“
Ausgehend vom Tage, der im Kalender den Namen h
Verklärung“ trägt, zeichnete die herzliche, reich mit hiſtoriſchen
Beziehungen durchwobene Predigt in echt proteſtantiſchen, evange
liſchen Worten die Arbeit des Guſtav-Adolf-Vereins als ein
Werk zur Verklärung Chriſti, denn 1 Chriſtum ſehen ihr Grund,
2. Chriſtum ſehen ihre Kraft, 3. Chriſtum ſehen ihr Ziel.
Nicht im Proteſt gegen Rom, nicht im Erbarmen nur mit der
Noth der Brüder, in Chriſto allein ruht des Vereins Weſen
und Kraft. Abends 8 Uhr fand im Gaſthof zum Schwan die
Conferenz der Deputirten der Zweigvereine ſtatt, von denen
Gr e 60 an der Zahl) leider nur ca. 30 vertreten waren. Herr

rofeſſor Beyſchlag begrüßte die Erſchienenen, hindeutend auf
den Segen ſolcher Zuſammenkünfte. Jn Vereinen müßten die
Mitglieder ſich vereinen, perſönlich ihre Gedanken austauſchen,
nicht nur durch Zeitungen und Schriften von einander hören.
Der erſte zur Berathung vorliegende Gegenſtand war ein Antrag
des Zweigvereins Halle, erläutert und empfohlen von Herrn
Oberprediger Saran: „Zur Belebung des Intereſſes für die
GuſtavAdolf-Sache erklärt es die heutige Generalverſammlung
der Zweigvereinsdeputirten für wünſchenswerth, mit dem Jahres
feſt des Guſtav Adolf- Vereins jedesmal eine Volksverſammlung
zu verbinden, auf welcher geiſtliche Volkslieder geſungen und
volksthümliche Anſprachen über die GuſtavAdolf-Sache gehalten
werden. Sie empfiehlt denjenigen Zweigvereinen welche die
Hauptverſammlung vorbereiten, ſich über Zeit und Ort dieſer
Verſammlung jedesmal mit dem geſchäftsführenden
ſtand zu verſtändigen.“ Für den Antrag ſprachen Paſtor Pr.
Borchardt, der nur das „jedesmal“ geſtrichen ſehen möchte, Dia-
konus Roſenthal-Lützen, der unter Hinweis auf die mit ſo großem
Erfolg veranſtaltete Nachfeier beim letztjährigen Centralfeſt in
Lübeck bittet, die Volksverſammlung in den bisherigen Rahmen
des Feſtes einzuſchieben und dafür einen der Feſtgottesdienſte
ausfallen zu laſſen, Domprediger Albertz-Halle, der die Feſt
ottesdienſte durch die Volksverſammlung nicht beeinträchtigtſehen möchte. Nachdem Profeſſor Beyſchlag gerathen, die Sache

im nächſten Jahr zu verſuchen und von dem Erfolg dieſes Verſuchs
die Einrichtung dieſer Verſammlung abhängen zu laſſen, wird der An
trag des Zweigvereins Halle einſtimmig angenommen. Auf mehreren
Provinzialverſammlungen vor, beſonders vom Zweigverein Pforta
Eckartsberga der Hauptvorſtand gebeten worden, Sorge zu tragen,
daß die von einzelnen Vereinen zur r r
Schulen in der Diaspora bewilligten Gaben als Eigenthum der
evangeliſchen Gemeinde ſicher geſtellt würden. Mit Bezug darauf
theilte Herr Profeſſor Beyſchlag ein ihm vom Centralvorſtand
4 angenes Formular mit, nach welchem diejenigen Gemeinden,e fü chulen Unterſtützung erhalten, ausdrücklich bekennen,
daß die Gaben Eigenthum der evangeliſchen Kirchengemeinde ver
bleibe und ihr allein die Verfügung darüber zuſteht. Ein vom
r r und Frauenverein Naumburg (vertreten durch

iakonus Schlieben) geſtellter Antrag, der Hauptvorſtand möchte
alljährlich den Zweigvereinen beſondere Diasporage-
meinden zur Unterſtützung empfehlen, wurde nicht angenommen,
da der vom Centralvorſtand herausgegebene Unterſtützungsaus
ug in dieſer Hinſicht die ſicherſte und genaueſte Auskunft giebt.

er Zweigverein Anderbeck (vertr. durch Paſtor Schollmeyer)
hatte Anträge eingebracht auf Theilung größerer Vereine, Bildung
eines Vorſtandes aus Mitgliedern aller Parochien des betr.
Vereins und Einrichtung eines Wanderfeſtes neben dem Jahres
feſte. So ſympathiſch viele Deputirte beſonders dem letzten An
trag gegenüberſtanden, mußte der Vorſtand z ablehnen eine
Anregung zur Ausführung der gemachten Vorſchläge zu geben,
da ihre Durchführung weſentlich von lokalen Verhältniſſen ab-
v Was in dem einen Zweigverein möglich, vielleicht ſchon
wirklich iſt, iſt im anderen zur Zeit noch unausführbar. Na
n die ſehr belebte und mannigfach anregende Conferenz
geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Niemberg den 7. Auguſt.

Am 31. Juli er. wurde aus dem umzäunten Garten des Guts
beſitzers F. Reuter im benachbarten Spickendorf ein Ober
rock und am 3. d. M. ca. 1 Schock grüne Gurken, 1 Bund
Majoran, ſowie eine Jacke und eine Schürze, beide letztere Le
ſtände der Dienſtmagd Fiedler gehörig, geſtohlen ohne daß
man hätte den Dieb ermitteln können, weil jeder Verdacht fehlte.
Am 4. d. M. Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr trafen die Schul
kinder Paul Leuchte und Franz Dacke die verehelichte Arbeiter
A. aus Spickendorf in dem Garten des Leuchte umherlaufend
und nach einem Ausgang ſuchend, und ſahen, wie dieſelbe, da ein
ſolcher nach außen nicht vorhanden war, an einem Baume in die
Höhe auf die Umfaſſungsmauer ſtieg und von da in den Garten
des Gutsbeſitzers Große ſprang, aus welchem ſie auch nur durch
Ueberſteigen der Wand in das Freie gelangen konnte, was ſie
auch that. Kurz darauf ging Frau Leuchte in den Garten, um
nach ihrer dort aufgehängten Wäſche zu ſehen, und bemerkte
ſofort, daß ein aroßer Theil derſelben fehlte und geſtohlen war.
Nunmehr fiel der Verdacht ſofort auf die A., weshalb ſofort
eine Durchſuchung deren Wohnung Seitens des Gensdarm vor
genommen wurde, die denn auch die ſämmtlichen geſtohlenen
Gegenſtände zu Tage förderte. Ein Geſtändniß war aber von
der A. trotzdem nicht zu erlangen, da dieſelbe ſich betrunken
Be und auf die an ſie gerichteten Fragen nicht antwortete.

ie vorgefundenen Gegenſtände wurden dem Gutsbeſitzer Leuchte
zurückgegeben, die A. aber hat ſich am andern Tage, jedenfalls
aus Furcht vor der Strafe, erhängt, da ſie wegen wiederholten
ſchweren Diebſtahls unter Anklage gekommen wäre.

Merſeburg, 7. Auguſt. Dieb gefaßt. Der Fabrikant
Dießner hier wurde ſeit mehreren Von faſt regelmäßig be-
ſtohlen, ohne daß es ihm gelang, den Dieb zu erwiſchen. Es
waren ihm auf dieſe Weiſe aus ſeiner wohlverſchloſſenen Kaſſe,
die ſich in einem Schranke befand, 45 4 abhanden gekommen
und zwar in mehreren und verſchiedenen Poſten. Der Verdacht
des Diebſtahls lenkte ſich zwar auf den Laufburſchen W. Dieſer
läugnete aber und konnte auch nicht überführt werden. Jn
Folge verſchärfter Controlle gelang es jedoch geſtern Morgen
endlich, denſelben beim Diebſtahl zu erwiſchen, als er abermals
mittelſt eines falſchen n die Kaſſe geöffnet und daraus
3 entwendet hatte. Zur Polizei gebracht geſtand derſelbe
nunmehr ſämmtliche Diebſtähle ein.

l. Mansfeld, 7. Auguſt. An einem der letzten Tage kam
der Bergmann G. von hier zum Gaſtwirth Wilh. ging sen.
hierſelbſt als Rendanten der Sparkaſſe, producirte ein Spar
kaſſenbuch des Koſſathen Louis Koch aus Gorenzen und wollte
die darauf eingezahlten 625 abheben. Dem p. Leißering kamjedoch die Sache verdächtig vor, umſomehr, als inzwiſchen auch

noch die verehel. J. aus Gorenzen erſchien, und ſich erkundigte,
ob ein Mann dageweſen ſei und das Geld habe holen wollen.
Er behielt daher das Sparkaſſenbuch, ließ bei Koch nach dem
Sachverhalt nachfragen und hierbei ergab ſich denn, daß dem
ſelben das mittelſt Einbruchs in ſeinem ver
ſchloſſen geweſenen Tiſchkaſten geſtohlen worden war. Zugleich
waren ihm auch noch 15 .4 baar entwendet worden. Der Ver
dacht lenkt ſich auf die verehelichte J. Jnwiefern auch G. beim
Diebſtahle betheiligt i wird die eingeleitete Unterſuchung er
geben. Anſcheinend iſt derſelbe aber von der J. nur als Ver
mittler behufs Abhebung des Geldes gebraucht worden.

Naumburg, 6. Auguſt. (Gurkenmarkt.) fo der
fruchtbaren Witterung in den jüngſten Tagen haben die Gurken-
pflanzen ſoviel Früchte gezeitigt, daß außer den direkt von den

(Schwerer Diebſtahl.)

m
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rouſſels, Schießbuden, Zauberer, Kaſperbuden c.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 9. Auguſt 1884.

——=—Z —2-22Feldern nach auswärts abgefahrenen am heutigen Wochenmarkt
tage noch ca. 600 Schock Girken zum Verkauf ausgelegt waren.
Oöogleich ſich wiederum eine Menge fremder Aufkäufer mit 2)
zweiſpännigen Geſchirren eingefunden hatten, ging doch der Preis
von 2 50 voriger Marktagspreis bis auf 1 .4 30
pro Schock herunter und es wurde der Markt ſehr ſchnell ge
räumt. Die Früchte waren faſt durchweg ſchlank gewachſen.

4 Burg, den 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand ſeit
ca. 8 Jahren wieder einmal auf der ſeien ſtädtiſchen Schwimm
Anſtalt ein größeres Schwimmfeſt ſtatt. Außer etwa 60
Schwimmern hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden,
welches den Exercitien der Schwimmer den ungetheilteſten Bei
ſat zollte. Die Uebungen beſtanden in Wettſchwimmen Dauerchwimmen und Schnellſchwimmen) Tauchen, in allen nur denk

baren Sprüngen und zuletzt im Laufen auf einem 1“ ſtarken
quer über das Baſſin z Papnten Seile, welches viele recht ko
miſche Situationen veranlaßte. Es war ein ſchönes Feſt und
hat ſo gefallen, daß es ſich jetzt wohl von Jahr zu et
holen wird. den 10. Auguſt er., Nachmittags
5 Uhr feiert der Miſſionshilfsverein der Diöceſe Burg in der
Sct. PetriKirche ſein Jahresfeſt. Paſtor Kobelt, Jnſpektor der
Neinſtedter Anſtalten, hält die Feſtpredigt. Abends 7 Uhr findet
Nachfeier im Garten reſp. Saale der Loge ſtatt.

Schönebeck, 6. Aug. r wird zunächſt das „Statut,
betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter im
Kreiſe Calbe“, nachdem daſſelbe auf dem Kreistage am 29. Mai
d. J. vom r äh beſchloſſen und vom Bezirksausſchuſſe
unter dem 1. Juli genehmigt iſt, bekannt gegeben; und ſodann
angezeigt, daß in Ausführung des Geſetzes über die Krankenver
ſicherung der Arbeiter die Gemeinden Schönebeck, Groß-
Salze, Alt-Salze, Felgeleben und Frohſe zu einem
Bezirke vereinigt ſind, in dem zunächſt eine gemeinſame Orts-
krankenkaſſe für die Arbeiter der Land und Forſtwirth-
ſchaft errichtet werden ſoll. Ueber das zu dem Zwecke ent
worfene Statut ſollen ſich die betheiligten Arbeitgeber ſowohl
wie Arbeitnehmer, ſoweit ſie volljährig ſind, in einer Verſamm
lung am Dienstag, den 12. Auguſt er., Nachmittags 4 Uhr auf

Rathhauſe im Stadtverordneten Sitzungsſaale aus-
prechen.

ee- Nordhauſen, 7. Auguſt. (Noble Wilddiebe.)
Daß unſer Harz Wilddiebe in recht bedeutender Anzahl enthält,
iſt eine bekannte gekargghe Meiſt ſind es arme Leute, welche
Noth und ein unbeſieglicher Hang zum Wilddiebſtahl treibt, der
von ihnen kaum für ein Verbrechen angeſehen wird. Daß aber
bisweilen auch Leute in feinen, mit werthvollen Pferden be-
ſpannten Wagen auf den Wilddiebſtahl ausgehen, dürfte wenigerbekannt ſein. Ein z rſter des Südharzes ſat zu verſchiedenen
Malen bemerkt, daß in feinem Revier ſtark gewilddiebt wurde,
und jedesmal Wagen und Hufſpuren bemerkt. Er ſchloß daraus,
daß man das erlegte Wild zu Wagen fortgeſchafft habe, und war
nicht weniger erſtaunt, als er kürzlich bei einem Patrouillengang
einen eleganten Jagdwagen ſah dem alsbald 4 Herren entſtiegen,
welche mit ſchußfertigem Gewehr auf die Jagd gingen. Jhnen direct
entgegenzutreten, wäre doch ein gefährliches Wagniß geweſen,
daher ließ der Förſter ſie ruhig gehen, und als ſie außer Schuß
weite waren, ſchoß er eines der an einem Baum gebundenen
Wagenpferde nieder, worauf er zurücklief, um Hilfe zu holen
Als er mit dieſer wieder erſchien waren Wagen und Jäger nebſt
dem unverletzten Pferde entſchwunden und ihre Spur verlor ſich
bald auf der Chauſſee. Das zurückgelaſſene Pferd aber hatte
einen Werth von ca. 400 Thalern, ein Beweis, daß es wohl
feine Herren geweſen ſein müſſen, die hier auf den Wilddiebſtahl
ausgezogen waren. Dieſelben haben nichts von ſich hören laſſen!

S Arunſtadt, 7. Auguſt. (Fürſten-Geburtstag. Aus-
zeichnung.) Zur Feier des gegenwärtig auf längere Zeit auf
Schloß Gehren weilenden Landesfürſten Karl Günther hatten

eute alle Staats und ſtädtiſchen, ſowie eine Ewe Anzahl
rivatgebäude geflaggt. Sämmtliche hieſige Schulanſtalten

hielten öffentliche Schulacte ab. Jn der Füuürſtlichen Realſchule
prach der RealſchulOberlehrer Dr. Kämmerer in ſeiner feſſelnden
eſtrede über „Wohnung, Kleidung, Sitten und Gebräuche der

V Kreiſe im Mittelalter“, im Fürſtl. Gymnaſium Gymn.
Lehrer Hallensleben über „Das Drama in Griechenland.“ Nach-
mittags findet Feſtdiner und heute Abend von verſchiedenen
Vereinen Feſtfeier in ihren Kreiſen ſtatt. Dem Eiſenbahn
Bau und Betriebsinſpector Schwedler hier iſt von Sr. Hoh.
dem Herzoge von Sachſen Coburg Gotha das Ritterkreuz
2. Klaſſe des SachſenErneſtiniſchen Hausordens verliehen wor
den. Die gleiche Auszeichnung iſt dem Bauinſpector Richard
in Suhl zu Theil geworden.

BVoeſenburg b. Gerbſtädt, den 6. Auguſt. (Körper-
verletzung.) Als kürzlich die Dienſtknechte Brandau und König
hierſelbſt ein Fuder Klee vom Acker nach Hauſe fuhren, wurde
Erxſterer, der auf dem Klee ſaß, von Letzterem von der Schoß-
kelle aus aufgefordert, vom Wagen herabzuſteigen, um die Räder
einzuhemmen. Da Brandau nicht gleich Folge leiſtete, geriethen
Beide hierüber in Streit, der iießich in Thätlichkeiten aus
artete, in Verlauf deren König die Miſtgabel ergriff und dem
Brandau damit am linken Unterſchenkel unterhalb des Knie-
gelenks eine Stichwunde beibrachte. welche die Wade durchbohrte.

Meiningen, 4. Auguſt. (Der Landtag) iſt heute wie-
der eröffnet worden. Die Verſammlung ehrte zunächſt die Ver
dienſte ihres aus Geſundheitsrückſichten aus geſchiedenen Präſi-
denten Dr. Kircher durch Erheben von den Sitzen und nahm
dann eine Reihe von Regierungsvorlagen (über Ausführung der
Reichsgewerbeordnung, ferner betr. die Zweighahn Ludwig
ſtadt-Leheſten, über Obligationen der Landeskreditkaſſe, betr.
die Prüfung der Staatsrechnungen 2c.) entgegen.

Defſſan, den 7. Auguſt. Das herzogl. Conſiſtorium pu-
blicirt die alljährliche tabellariſche Ueberſicht über Geburten,
Taufen, Eheſchließungen und Trauungen für das Jahr 1883
Hiernach ſind in den 5 Ephorien des Landes 7642 Geburten
erfolgt, 1959 Ehen geſchloſſen und 2014 kirchliche Trauungen
vollzogen. Ausdrücklich verſchmäht wurde die Trauung in 7

gegen 17 Fälle im Vorjahre. Verſagt wurde dieſelbe 2
Pagren in Deſſau. Der Procentſatz der ausdrücklichen Trau
verſchmähungen iſt weſentlich geringer als im Vorjahre. DieZahl der unehelichen Geburten bat ſich leider erhöht. Es wur-

den 791 Kinder 9,20 Procent unehelich geboren gegen 739
8,79 Procent im Vorjahre. Die Zahl der Communicanten

iſt durchgehends geſtiegen. Es communicirten 65896 Perſonen
egen 62227 Perſonen im Vorjahre. Verſtorben ſind 5696. Per
onen; von dieſen ſind 3000 unter kirchlicher Mitwirkung erfolgt.
Gottesdienſte für die Jugend ſind bis zum Schluß des Jahres
nur in den Diöceſen Bernburg und Ballenſtedt abgehalten.
Zur evangeliſchen Kirche ſind 19 Perſonen übergetreten, dahin-
gegen 17 Austritte aus der evangeliſchen Kirche erfolgt.

Bernburg, den 7. Aug. Wie aus zuverläſſiger Quelle
verlautet, wird der Grundſtein zu der neuen Bergſtädter Kirche
am Reformationsfeſte (den 2. Novbr. c.) gelegt werden. Der
dazu beſtimmte Platz liegt im Süden unſerer Stadt, zwiſchendem im Bau begriffenen Vollsſchutgebaude und dem neuen Got-

tesacker. Zu den auf 180000 Mark veranſchlagten Baukoſten
hat die Bergſtädter Gemeinde bekanntlich s beizutragen; ſie iſt
von den vier hieſigen Gemeinden die größte und zählt etwa
12000 Seelen. Den Bau des Gotteshauſes wird eine anerkannte
Autorität, Herr Geh. Baurath Haaſe aus Hannover, leiten;
derſelbe hofft in drei bis vier Jahren damit fertig zu werden.

r Zerbſt, 6. Auguſt. Noch immer wird in unſerer altehr
würdigen Serveſta das Schützenfeſt in zwei auf einander
folgenden Wochen ckefgiert Am Montag und Dienstag der erſten
findet das Königsſcheibenſchießen und vom Montag der folgenden
Woche an das Königsvogelſchießen ſtatt. Beim Hinaus- und
r der beiden Könige war die ganze Stadt auf den

einen und erſt draußen auf dem Feſtplatze! Da mußte jede
nur halbwegs anſtändige Familie Theil haben an einem ſoge-
nannten Familienzelte. Jn fünf langggeſtreckten Reihen ſtanden
deren wohl gegen hundert da, und in dieſen wurde der ganze
Nachmittag und Abend verlebt. Daneben aber welche Fülle von
Unterhaltung Würfelbuden, Gymngſtiker und r

ie ander



iſt das jetzt! Außer den Carouſſels, Schieß- und Würfelbuden,
die in gleicher Anzahl noch heute vorhanden ſind, hat ſich die
Zahl der Bierzelte faſt verdreifacht, in ihnen ſitzen Männlein
und Weiblein in buntem Gemiſch durcheinander und kneipen ſchier Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel Nach beendigter Predigt 5um die Wette, aber die Familienzelte mit ihrer Gemülhlichkeit, allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags verm e Hößze,
in denen die Herren am Vormittag Karten ſpielten, während am 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Tochter, Burgſtraße 16Nachmittag die Frauen ſich Viſiten abſtatteten. zu denen ſie in Zu St. Moritz. Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. ne Tochter Wuguſtſtraße 7 Dem
der Stadt ſelbſt nicht kamen die ſtehen auf dem Ausſterbe
etat. Und dadurch hat auch unſer ganzes Königſchießen viel
von ſeiner Gemüthlichkeit überhaupt und von ſeiner Anziehungs-
kraft für Einheimiſche und Jremde insbeſondere verloren. ſammelt

UniverſitätsNachrichten.
Halle, den 7. Auguſt. it Ablauf des Sommer-

Semeſters legt der UniverſitätsTanzmeiſter Herr W. Rocco
den Titel und die Funktionen eines ſolchen nieder und iſt
von dem Herrn Cultusminiſter der Titel eines akademiſchen
Tanzmeiſters dem Sohne des Genannten Herrn Tanzlehrer
Emil Rocco beigelegt worden. Die Funktionen eines
Lektors für land wirthſchaftliche Baukunde an gieſiger Uni
verſität ſind vom Winterſemeſter 1884/85 ab von dem 9
Miniſter dem Regierungs- Baumeiſter Herrn Reinh.
Knoch übertragen worden.

7 Halle, den 7. Auguft. (Promotion in der, med.
T Herr Wilhelm Aly aus Magdeburg wird am

Auguſt Mittags 12 Uhr auf Grund ſeiner Diſſertation „Ueber
er rothen Blutkörperchen bei Amphibien“ gegen

F. Kalkoff die von
niverſität

9 r
nda

die Vermehrung
cand. med. F. Wolfrom und eand. med. F. K
ihm geſtellten vier Theſen in der Aula der hieſigen
öffentlich vertheidigen.

e Halle, den 7. Auguſt. S. Magnificenz der Rektor der

Montag den 11. Auguſt Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Domprediger Beelitz.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdigkonus Paſtor Wächtler.

10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
oſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr

Anſtalten zur Verſorgung brotlos umher ziehender Arbeiter).
Abends 5 Uhr Hilfsprediger

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hülfsprediger Dpugeryt
Vorm. 10 Uhr
Kindermiſſionsſtunde Paſtor

Zu Glaucha:

2 Uhr Sonntagsſchule
Itgtag den 15. Aug.

Knuth.
Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 10. Aug. Vormittags Gekor

Uhr Hilfsprediger
Katholiſche Kirche:

Die gbane. Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8

Sonntag den 3Marienkirche 4 Verſammlung früherer Confirmandinnen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Domprediger Albertz. (Ge- 4wird eine Collecte Beſten der provinziellen ben: Des

Bungeroth. rothaſcheſtraße 10.
Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr

ordan.
redigt Paſtor Knuth. Na Triftſtraße 30. DVormittags 10 Uhr

Müller. oends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor

ben: Des
üller.

orgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags ſt C. 3
Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und

t Uhr, Mittelſtr. 10.10. Aug. Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer ſtraße 8.
Geboren:

Wittekindſtraße 22.

Meldungen vom 2.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. C. A. Jſecke und C. C.

Cröllwitz.
uchhalter F

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Auguſt 1884.

E. O. Seelmann eine
Dem Zimmermann J. F. Donner

Zimmermann F. C
Richter eine Tochter, Rainſtraße 1. Dem Fabrikarbeiter W.
P. Focke ein Sohn, Hoheſtraße 4.

Handarbeiter T. O. Müller Tochter, 10
Tag Krämpfe, Advokatenſtraße 13. Des Handarbeiter C.

A. Reupert Tochter, 11 onat 15 Tage, Brechdurchfall,

Meldungen vom 4. Auguſt.
Geboren: Dem Briefträger H. C. G. Friedrich ein Sohn,

em Handarbeiter J.
i Sohn, Ränzelgaſſe 3. Dem Former F. C. W. Wilsdorf einder Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittag S r Advotatenſtraße 9v n S Bahnarbeiter C. 5 G.

L. L. Naumann ein

Miethling ein Sohn, Triftſtraße 34. Dem Handarbeiter F.
A. G. Winkelmann ein Sohn,

orben: abrikarbeiter L. F. Deutſchbein Tochter,
24 Tage, Schwäche, Advokatenſtraße 15. Des

Quilitzſch Sohn, 5 Monat 14 Tage, Krämpfe, Trothaſche

Meldungen vom 5. Auguſt.
Eheſchliekung: Der Bäckermeiſter O. H. Große und M.

D. E. verw. Bäckermeiſter Zſchieſing geborene Döring Goſen-

Dem Handarbeiter F. C. Keller ein Sohn,.

öckſtraße 9

Handarbeiter

Meldungen vom 6. Auguſt 1884.
Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.

(Für 100 kx)ieſigen Univerſität Herr Prof. Dr. Ackermann macht dur tdein am FPaten Bret et „Beſtimmungen über n g J gAufgeboten. Der Schloſſer Julius Ma W und am 7. Auguſt 18814.
ſuch des Provinzial-Muſeums ſür heimathliche Geſchichte ter Mathilde Heſſe, Pfännerhöhe Z. Der Gelbgießer Weizenmehl 90 28,00--29,00.
und Alterthumskunde zu Halle a/S.“ bekannt. obert Hermann Emil Herbſt und Johanne Emilie Heiſe, do. 26,00—27,90.In der mediziniſchen Fakultät der Berliner Univerſität großer Schlamm 10a2.. Der Muſiker. Johann Heinrich Hübner Roggenmehl 23502450.fanden, der Voſſ. Zig. zuſolge, zwei bemerkenswerthe Pro und Caroline Friederike Friedrichs, Liſt bei Hannover. a o. on 22502350.
motionen ſtatt. Es wurden zu Doktoren kreirt der General Etzeſchließzun en. Der Uhrmacher Friedrich Wolff, Zucken 14,00-—15,00.
konſul der Republik Uruguay Frederico Susviela Guarch aſſe 4b, und Louiſe Amalie Friederike Stitz, oritztirch gogentlei e 11,50--12,00.
und ein ſapaniſcher Mediziner der Jgacuſhi Morizi Miura of 7. Der Schmied Martin tebener und Caroline Louiſe Weizenkleie f. 1160--1200.aus Tokio. Guarch, jebt 31 Jahre alt, war ſeit dem Jahre Richardt, Deſſauerſtraße 5. Der Profeſſor e Wil Welzenſchaalen 1100—1200.
1881 an der Berliner Unwerſitàt immatrikulirt. Zuvor hatte er helm Theodor Schmidt, Gießen, und Charlotte Mathilde Haym, Haideme hl 3300—3850.
den mediziniſchen Kurſus an der Hochſchule ſeiner Heimath ab
ſolvirt. Nicht geringes Aufſehen erregten die Namen der Oppo
nenten, welche er ſich gewählt; es waren Profeſſor Gluck,
Dr. JirgPrg vom pathologiſchen Jnſtitut und Dr. Broeſicke vom
anatomiſchen Jnſtitut. Minra gehört zu den japaniſchen
Studirenden, welche der Mikado zu ihrer weiteren Ausbildun
nach Deutſchland geſandt hat. Er hörte in Berlin vorzügli 6 pen: i Monat 21 Tdie Vorleſungen von Virchow, Frerichs und Bardeleben. Dr. Miura n eſtor en: ine unehel Tochter, a age,
beherrſcht die deutſche in dem Maße, daß er ſowohl Magen-Darmkatarrh, kleiner Sandberg 11. Des Kaufmann eher Wagen
mündlich wie ſchriftlich ſich recht geläufig darin ausdrückt.

Predigt Anzeigen.
Am 9. Sonntage nach Trinitatis (den 10. Aug.) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.

Sonntag, den 17. Auguſt cr.

Patrazug Leipzie Halle Thale.
Abfahrt Leipzig 5 gs.Rückfahrt Thale 7 Uhr 40 Min. Abds.

„Lalle 6 Ankunft Halle 10 30Ankunft Thale 9 T t Leipzig 11 41 rFahrpreis ab Leipzig II. Cl. 6 .4 III. El. 4 .4 50
r Halle r 4 r 50 II s

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge-Leiprzig). [9878

Offene Bürgermeiſterſtelle.
Auf vielſeitige Anfragen geben wir bekannt, daß bei der von unsausgeſchriebenen, durch enſtomteng des jetzigen Jnhabers erledigten

und am 1. October d. J. zu beſetzenden Bürgermeisterstelle,
mit welcher ein feſtes Einkommen von 3600 aus der Kämmerei und
von 500 aus der Sparkaſſe, ſowie ein wahrſcheinlicher Bezug von
7——800 aus Nebenämtern verbunden iſt,

eine Wahl auf Lebenszeit
ſtattfindet.

Bewerber, welche die Qualification zum Richteramt oder zum
höheren Verwaltungsdienſt haben, wollen ihre Geſuche bis zum 15. d. Mts.
bei uns einreichen.

Eiſenberg, Station der Eiſenbg.-Croſſener (Thüringer) Bahn,
hat ca. 6500 Einw., Gymnaſium und höhere Töchterſchüle.

Eiſenberg, S.-Altenburg, den 6. Auguſt 1884.
Der Stadtrath daſ.

Rob. Nützer.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a s

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 501 die hieſige
andlung in Firma:v C. W. Pabstvermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Nach dem Tode des Carl Wilhelm Pabst iſt laut deſſen
am 31. Juli 1884 publizirten Teſtaments das Geſchäft unter
der bisherigen Firma auf die Wittwe Pabst Caroline
Albine geb. Klepzig zu Halle a/S. übergegangen.
conſr. No. 1476 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1476 die Firma:

C. W. Pabst emit dem Sitze zu Halle a S., und als deren Jnhaberin die Wittwe
Pabst Caroline Alibine geb. Klepzig hier eingetragen
worden.

alle a/S., den 4. Auguſt 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Zur Beachtung! vn e Awcikinstrumente
jeglicher Artrt Kleidungsſtücke zahlt ſteig die

kauft und erbittet ſich Offertehöchſten Preiſe [9836
Buchhol, Paul de Wit.

[9877

19871

am Kirchthor 8. i 4Geboren: Dem Locomotivheizer Friedrich Bühnemann ein
Sohn, Franz Leopold, Grünſtraße 2. Dem Handarbeiter
Karl Rappſilber eine Tochter, Marie Wilhelmine, Gerber
gaſſe 15. Dem Handarbeiter Karl Dietze eine Tochter, Anna
Marie, große Wallſtraße 17.
Rehnig eine Tochter, Anna Auguſte, Graſeweg 7.

Heiſe Tochter Marie, 6 Monat 20 Tage, Magen-
armkatarrh, Taubengaſſe 3.

Knote, 59 Jahr 8
aber Eine unehel. Tochter, 1 Monat 2 Tage, Krämpfe,

ulberg 5.
Gertrud, 9 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, Diemitz. Eine
unehel. Tochter, 2 Monat 14 Tage. Abzehrung, Spitze 28.
Friederike Schumann geb. Veſter, 78 Jahr 8 Monat 13 Tage,
Lungenentzündung, königliche Klinik.

Stimmung: matt.
Unveränderte Preiſe kaum erreichbar.

Dem Dienſtmann Hermann

Der Maurer Friedrich Wilhelm
onat 14 Tage, Magenkrebs, Gütchen-

Des Fabrikarbeiter Wilhelm Kemper Tochter ſchläge.

Städten folgende:
18, Memel 16,

entgegen

„JQJQJJ„—„Ü

4 Prag-Duxer Gold- Prior.
Zu der am 12. dieſes Monats ſtattfindenden Subſcription auf

26. 413. 200 Mark
obiger Anleihe zum Courſe von 92 nehmen Zeichnungen spesenfrei

Zeiving, Arnhold, Heinrich (0.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Auguſt.

Unter dem Einfluſſe des Luftdruckmaximums im Norden
wehen über Centraleuropa meiſt ſchwache öſtliche Winde bei
trockenem, faſt wolkenloſem Wetter und meiſt langſam ſteigender

f dem übrigen Gebiete iſt bei ſchwacher
Luftbewegung das Wetter vorwiegend heiter und trocken. Jn
Deutſchland liegt die Temperatur meiſt wieder über der normalen.
Memel und Altkirch hatten geſtern Gewitter, jedoch ohne Nieder

u Hamburg wurde prachtvolles Abendroth beobachtet.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

aparanda 13, tzaris 21, Karlsruhe 19, Mün
Chemnitz 19, Berlin 19.

Petersburg Ten 7,

[9898

Baentsch Behrens,
Eisengiesserei Maschinen- Fabrik
Ludwigshütte b. Sandersleben,

empfehlen ihre:

Ludwigshütter Bremse, Deutsches Beichspatent Nr. 26672.
zum ſofortigen ſtoßloſen Anhalten von Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchi-
nen, Transmiſſionen c. bei eintretenden Betriebsſtörungen, oder etwa
vorkommenden Unglücksfällen, an jeder Maſchine ohne Vornahme von
Veränderungen anzubringen, ſtets ſicher funktionirend, von einfacher
Handhabung, den Betrieb nicht ſtörend, transportabel und feſtſtehend.

Die Ludwigshütter Bremse hat ſich in der verfloſſe
nen Dreſcheampagne durch Rettung eines Menſchenlebens glän-

zend bewährt. tProſpekt mit amtlichen Gutachten und Preis gratis und franco.
Ferner empfehlen wir:

zu äußerſten Concurrenzpreiſen in vorzüglichſter und langjährig
bewährteſter Ausführung
Göpeldreschmmaschinen mit und ohne Sortir- oder Vor-

ſtellſchüttelzeug, mit Schuhrad, Bügel-, Danziger, oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 und 1 Pferd, h 2 Kühen Beſpannung.

Stiüfſtendreschmmaschinen für Hand- und Göpelbetrieb, Ge-
häuſe, wie bei den gewöhnlichen Göpeldreſchmaſchinen ganz aus
Gußeiſen gebaut, neueſter Conſtruktion, ſehr leicht gehend.

Schüttelzeuge mit combinirtem Spreu- und Reinigungs
Apparat, das Getreide fertig in den Sack liefernd für Göpel- und
Dampfbetrieb.

Dampfdreschmaschinen mit Lokomobilen.
Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb,

ganz aus Eiſen gebaut, mit Zackenwalzen, ohne Gurt, Krummſtroh
und Grünfutter ſchneidend, zum Preiſe von 40, an.
Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb mit coniſcher

Trommel und mit t aus Eiſen gebaut.
Riüngelwalzen, Gliederringelwalzen, Schollen-

brecher mit Hörner aus Gußeiſen, Mittelachſen aus Schmiedeeiſen.
Rrunnenpumpen, Hub und Druckpumpen in 36

verſchiedenen Größen u. Ausführungen zum Preiſe von 15, an.
Druckpumpen, einfach- und doppeltwirkend für Göpelbetrieb,

bei jeder Brunnentiefe leicht gehend.
Gartenspritzen, fahrbar mit Waſſerbaſſin.
Viehbarrièren (Viehringe) in geſchmackvoller und dauerhafter

Ausführung nach verſchiedenen Modellen.
Transportwagen, Vorder-, Seiten und Univerſalkipper mit

Hartgußrädern zum Transport aller vorkommenden Materialien.
Feldeisenbahnen, DBrehscheiben, Drehplatten,

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr. Leipzig Südplatz 7. [9843 Kreuzungen ete.Preiscourante gratis und franco. [7792
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

LCl. Eenbabn- Direction
Bezirk Erfurt.

Bekanntmachung.
Das Ausſetzen von 3650 ebm,

Kies aus der, der Königlichen Eiſen
bahn Verwaltung gehörigen, bei
Station 2,5 der Gotha Leinefelder
Eiſenbahn gelegenen Kiesgrube ſoll
Mittwoch den 13. n d. J.

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Bureau, Kunſtmühlen-
ſtraße 14 im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden.

Die einzureichenden rigen
Offerten ſind mit der Aufſchrift:
„Offerte auf das Ausſetzen von Kies“
verſehen, bis zu oben gedachter Zeit
bei uns abzugeben.Die Sobaſſoncbebingungen kön

nen auf unſerem Bureau eingeſehen,
auch gegen Einſendung von 50
von demſelben bezogen werden.

Gotha, den 4. Auguſt 1884.
Königliche Bau-Inſpection.

Witzeck.

Zum Sonnuabend, den 9.
d. Mts. enpfrgen wir wie
der einen friſchen Transport
der vorzüglichſten [9835

BelgischenArbemrordo,
Grossmann Sohn,

Halle a/S., Töpferplan 4.

Es wird ein noch gut erhaltener
Fahrſtuhl zu borgen oder kaufen

ſagt di editionW Wo? ſagt die Exp
ieſer Zeitung. 9

[9848
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